do, 202, Montag den 9. November 1835, 


N 
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Berlin, vom 5. November. — Se. Majeftät der 
Konig haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. A. W. H. Seerig zu Breslau zum ordentlichen 
Profeſſor der Chirurgie in der mediziniſchen Fakultat 
der Univerſitaͤt zu Königsberg und zum Direktor des zu 
dieſer gehörigen. chirurgiſch ophthalmologiſchen Klinikums 
Alergnädigk zu ernennen und die für ihn ausgefertigte⸗ 
Beſtanung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Auch 
baben Se. Majeftät den Intendantur⸗Aſſeſſor von 
Mei zum Intendantur Rath zu ernennen und 
as Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Das diesjaͤhrige Remonte⸗Ankaufsgeſchaͤft in den Pros 
vinzen Preußen und Littauen iſt ſehr gut ausgefallen 
und beweiſt, daß die Pferdezucht fortwährend: verbeſſert 
wird. Im Ganzen wurden 1991 Pferde fuͤr die Summe 
don 156,974 Thlr. gekauft. Der geringſte Preis war 
50, der hoͤchſte 160 Thlr. Von kleinen Grundbeſitzern 
und Bauern wurden 793 Pferde gekauft. ; 
Der Admiral Sir E. Codrington iſt am 31ſten v. M. 
in Aachen angekommen. 2 
Duͤſſeldorf, vom 1. November, — Am 29ften 
und 30. Oetober wurde hier die erfie Generals Vers 
ſammlung der Actionaive der Duͤſſeldorf⸗ Elberfelder 
Eiſenbahn abgehalten. Es waren dabei von den 456 
Actlonairen 169 perſoͤnlich anweſend, welche überhaupt, 
theils eigene, theils auswärts gezeichnete Actien, 6546 
an der Zahl, jede zu 100 Rthlr., repräfentirten. Die 
Verſammlung wurde durch den Regierungs⸗Praſidenten 
Grafen zu Stolberg » Wernigerode eroͤffnet. Hierauf 
ſollte zur Wahl eines Vorſitzenden, zum Zwecke der 
Verhandlungen des Tages geſchritten werden. Die 
ſchnmtlichen Actionatre druͤckten jedoch einſtimmig den 
Wunſch aus, daß es dem Herrn Grafen zu Stollderg 
gefallen möge, den Vorſitz zu uͤbernehmen, welcher 
Wunſch willfaͤhrig aufgenommen wurde. Die ſeitheri⸗ 
zen proviſoriſchen Eiſenbahn ⸗Comitö's erstatteten nun 
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Bericht über ihre Witkſamkeit, und uber den Stand 
punkt des projektirten Unternehmens. Namens des 
Comité von Elberfeld geſchah diefes durch den dortigen 
Landgerichts Präfidenten Hoffmann, und im Namen 
des Düffeldorfer Comité's durch den hieſigen Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter von Fuchſius. Letzterer gab zugleich Nach⸗ 
tie von dem Reſultate der ſeitherigen Vorarbeiten. 
Nach mehreren Erörterungen Über die techniſchen und 


merkantiliſchen Beziehungen des Unternehmens kam, 


durch einzelne Actionaire veranlaßt, die Frage zur 


Diskuſſion, ob es uberhaupt ſchon an ber Zeit ſey, 


in der heutigen Verſammlung eine Geſellſchaft für das 


Unternehmen des Eiſenbahn, Baues zu bilden, und ern 
Statut anzunehmen. Nachdem ſich die Anweſenden zur 
Bejahung dieſer Frage vereinigt, die endliche Beſtim⸗ 
mung über die Zeit und die Art des Baues aber einer 
nachfolgenden General⸗Verſammlung unter Vorlage der 
genauen Koftens Anfchläge, und Berechnungen vorbehgl⸗ 
ten, erfolgte die Diskuſſton des Entwurfs des Statuts. 
Am 30. Oetober wurde ſodann, in Gemäßheit dieſes 


letzteren, nach welchem ein Verwaltungs Rath von 


15 Mitgliedern (10 in Düffeldorf und feinen Umge⸗ 
bungen, und 5 in Elberfeld und ſeinen Umgebungen) 
und eben ſo viele Stellvertreter, auch 4 Ehren Mit, 


glieder erwählt werden ſollen, dieſe Wahl vorgenom⸗ 


men, und am Schluſſe des Wahl⸗Geſchaſts noch die 
dankbare Anerkennung der vielfachen Bemühungen der 
beiden Provinzial⸗Comitée's um die 


nun aufgelsoſten 
Sache des Eiſenbahn Unternehmens, von der Generals 
Verſammlung ausgeſprochen und dem geführten Proto⸗ 
koll inſerirt. Insbeſondere wurde dem Regledungs, 
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Präfldenten Grafen zu Stolberg für feine feitberige » 


ebenſo unermuͤdet chätige als weiſe Leitung der Cifen 
bahn⸗Angelegenheit, wodurch der jetzige günſtige Stande 
punkt der Sache herbeigeführt worden iſt, der lauteſte 
Dink daegebracht, und dieſes in die heutige Verbands 


lurg aufgenommen. N i 
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Sed ert e i ch. S 

Wien, vom 3. November. Sonntag, den 
Iſten d. M., als am Feſte Allerheiligen, war in der 
Hofburg, Pfartkiche Vormittags um halb 11 Ubr Pres 
digt und Toiſonamt. Se. Majeflät der Kaiſer, Ihre 

Kaiſerl. Hoheiten die Herren Erzherzoge und die hier 
anweſenden Ordensritter wohnten dieſem Gottesdienſte 
mit umhangenden Ordenscolanen, unter Aufwartung des 
Hofſtgats bei. 

Am nämlichen Tage Abends um 5 Uhr, als am 
Vorasende des Feſtes Allerſeelen, e ſchienen Se. Maj. 
der Kaiſer nebſt den uͤbrigen durchlaucht! gſten Heerſchaf⸗ 
ten, unter Begleitung des Hofſtaates, in den Oratorien 
der Hofburg» Pfarrkirche, um der Allerſeelen Vigil — 
und geſtern, den ten d. M., Vormittags um 11 Uhr 

5 ‚sen fo baſelbſt, um dem Stelenamte beizuwohnen. 


Wien, vom 4. November. (Peivatmitth.) — Das 
durch das Ableben feines Inhabers des Feldmarſchalls 
Fleiherrn v. Lattermann erledigte Infanterle⸗Regiment 
No. 7. iſt durch geſtern A e allerhoͤchſte Ent⸗ 
ſchließung dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant und Aten Bicer 
präfidenten des K. K. Hofkriegsratb v. Prochaska ver, 
liehen worden. — Im Laufe dieſer Woche iſt der 
Königl. Baierſche Gefanbte Baron v. Lerchenfeld von 
Minden zurück und der K. K. Oeſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte am Koͤnigl. Baterihen Hofe, Graf v. Spiegl, 

= in Urlaub hier eingetroffen. Der kommandirende Ge⸗ 
neral im Lombarbiſch⸗Venetianiſchen Kovigreich, Graf Na 
detzky⸗ geht morgen wieder von hier nach Mailand ab. — 
Der Bau der neuen Waſſecleitüng für. unſere Stadt 
wird ſchon kuͤnftiges Frühjahr beginnen. Wie ich es 
vob ausgeſehen habe, zeigt ſich der edelſte Wetteifer in 
der zur Deckung der Koſten eröffneten Subſeript on. 
Mit ſchoͤnem Beiſpiele find unſere erſten Banquierhäu, 
fer darin vorangegangen und beſonders lobenswerthe 
Erwähnung verdient in dieſer Beziehung noch, außer 
Baron Sina, der, wie bereits: erwähnt, 30,000 Fl. um 
tergeichnete, Baron Salomon Nothſchild, der mit einem 
Betrag von 25,000 Fl. und dem Erbieten im Fall einer 
Unzulänglichkeit das fehlende Lebnungsweiſe vorzuſchießen, 
den Anfang machte, damit aber die, ausdrückliche Der 
dingung verband, daß diesfalls eine oſfentliche Anzeige 
nicht erſcheine. — Auf dir Boͤrſe iſt große Geſchaͤftig⸗ 
keit; die Speculation aufs Steigen it im Vortheil; 
das riene Anlehen ſcheint jeboch kein großes Glück zu 
machen, die Unternehmer laſſen es ſchon zu 76 pCt. 
ab. Das auffallende Ruͤckwärtsgehen ber öpCligen Metall. 
erklärt ſich durch die Anhäuſung dieſer Effekten Sorte 
au hieſigem Platze, wo fie weſen der Unſtcherheit ih es 
Reductionsplanes von vielen ausländiſchen Handelsplätzen 
zu uͤck zuſammenfloß. Sie verdient indeſſen nach meiner 
Anſicht immer noch einen höhern Cours. 
haͤltaißmaͤßige Steigen der Bankaktien hat feinen natür⸗ 
lichen Grund in der Vorgusſicht eines beſonders guten 
Diolbenten, da die Bank gegenwärtig wegen des neuen 
Anlehen fehe viel für Eskompt einnimmt. Man glaubt 
ar Divident werde 3 Fl. mehr wie 1e betragen, 


wos natuͤrlich den Epitalsweith 105 Aetien bees, 


Das unver⸗ 


ſteigern muß. * 
Die Allg. Zeit. ſchreibt aus Böhmen, vom Läten 
Oetober: „Die beiohlenen und bereits in Ausführung 
begriffenen Reduetionen in unſerer Armee werden für 
das Land geſegnete Früchte tragen; auch merkt man dar 
von bereits die erſten Spuren in dem herabgehenden 
Preiſe von guten Pie den, und in den flohen Geſich, 
tern der militaitpflihtiaen Juͤnglinge. Das Gerücht, 
daß bie bisherige 14 Jahre dauernde Dienſtgeit, ver 
kuͤrzt, und wie in Preußen, auf einen weit kleineren 
Zeitraum (man ſp icht von 5 oder 6 Jahrenz a 
werden folle, gewinnt immer mehr Glauben.“ 8 


Koburg, vom 24. Oetober. — Se. Hage 5 
ber He zog zu Sachſen Koburg und Gotha haben den 
Koͤnigl. Preußiſchen General Arzt und Ober Mediginak 
Rath Dr. Kothe das Ritteikeeuz des Herzogl, Hachen 
Erneſtiniſchen Haus Oedens zu verleihen gerußt. 


Kaſſel, vom 30. October. — Unſere von eeipitg 
zuruͤckgekehrten Fabrikanten, unter andern die Wollen 
tuch Fabrikanten, lobten die juͤngſt dort ſtattgehabte Micha - 
lis⸗Meſſe. So wenig fir. mit ihrem Abſatz bei der vor. 
gen Jubilate Meſſe zufrieden zu ſeyn Urſache hatten, ſo 
befriedigt in ihren Erwartungen find fle dies mal geweſen, 

Der bekannte Frauzoͤſiſche und vormalige Königliche 
Weftpbälifche General- Lieutenant Alix hat feinen Pros 
zeß, den er wegen des Beſitzes feines unter der Wehe 
phäliſchen Regierung käuflich erworbenen Gutes Freuden a 
thal in Kurbeffen ſeit der Reſtauration zu führen ge⸗ 
nöthigt war, nunmehr bei den hieſigen Gerichten in 
allen Inſtanzen gewonnen. Es hat dieſer Prozeß ſeßt 
20 Jahr gedauert. Man wird ſich erinnern, daß den 
General während feines Aufenthalts in Frankfurt, wo er 
während feines Exils aus Frankreich mehrere Jahre zu 
brachte, dieſen ſeinen Rechtsſtreit perſoͤnlich auch bei dem 
hohen Deutſchen Bundestag betrieb und bei demſelben 
über Verweigerung der Juſtiz Beſchwerde führte. ’ 
possessorio hatte er dieſen Prozeß ſchon laͤngſt ge 
wonnen; gegenwärtig iſt derſelbe aber auch in petito- | 
rio von dem Kurbeiflihen Ober Appellationsgerichte, a 
feinen Gunſten entſchleden worden. i 


R ß l a n 725 
N vom in Octobee. — Am u landete 
hier, von Kaluſch zurückgekehrt, das Regiment „König, 
von Preußen“ während eines heftigen Sturmes, do 
ohne Menſchenvetluſt. Heute if das letzte e 
nach Narwa abmarſchirt. Min ſagt, jede Compagnie 
habe von Sr. Majeſtät dem Könige: ein ke 3 
200 Dukaten erhalten, a 


| 5 anker e i ch. De: 

Paris, vom 29. October. — Herr Thiers 1600 

ſich geſtern Abend um 10 Uhr in das Hotel der au 
waͤrtigen Angelegenheiten, und konferirte bis nach Mis 
ternacht mit dem Herzoge von Broglie. Man will | 


a 
daraus abnehmen, daß die an 
breitet geweſenen 


in dem Minifter-Confeil ſtattgefunden. 


der geſtrigen Boͤrſe ver ⸗ 
Geruͤchte von der Dimiſſion des 
Herrn Thiers ungegründet find, und daß das gute Ver⸗ 


nehmen zwiſchen den beiden Factionen des Minifter 


ſtertums wieder vollkommen hergeſtellt iſt. : \ 

Der Graf von Rigup wird täglich bier zuruͤckerwar⸗ 
tet; er kann nur kleine Tageteiſen machen, da ſe ine 
Gemahlin ſehr leidend iſt. N 
nn Temps fagt: „Herr Humann beharrt mehr 
als jemals auf ſeiner Idee, die oͤffentliche Schuld zu 
keduciren. Es hat deshalb eine lebhafte Erörterung 
Herr Humann 
ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit folgendermaßen geaͤußert 
haben: Ich begreife nicht, wie bei unſeren fo vorge: 
ſchrittenen Finanzbegtiffen, und bei den Stande unſe⸗ 
ker Renten auf 108, die Mafregel der Reduction, ber 
fonders wenn man die Rückzahlung des Nominal⸗Be⸗ 
trages anbietet, die geringſte Schwierigkeit haben kann? 


Oeſierreich, ein abſolutiſtiſcher Staat, macht jetzt Zproe. 


dem Süden auch Eorfifa beſuchen. 


Anleihen zum Courſe von 75, und wir ſollten aus 
Furcht vor Erſchuͤtterungen und Umwaͤlzungen keine 
Reduction vo nehmen können? Die 5proc. Rente auf 
108 iſt eine Anomalie bei einem regelmäßigen Zustande 
der Finanzen.“ g 
Der Herzog von Oeleans wird auf ſeiner Reiſe nah 
Corſika braucht dieſe 


Aufmunterung, denn die hohen Abgaben, die verhaßte 


die € 


Confription, vor Allem aber der gereizte Nationalstolz 
durch die vom Continente geſchickten Verwaltungsbeam⸗ 
ten, die als Franzoſen verachtend auf die Nationalität 
jedes andern Volkes herabzuſehen gewohnt find, und in 

or int ſchalten und walten ſollen, machen, daß 
nwohner der jetzigen Regierung wenig ergeben 


b Er» 
find. Wenige Länder cultivirten fih fo langſam wie 


Corſika; aller Landbau, alle Gewerbe find in der Kind 


heit, und ſeit etwa 70 Jahren, daß dieſe Inſel zu 
Frankreich gehört, hat die Bevoͤlkerung nicht um 10 pt. 
zugenommen. 5 x 

Der Graf, v. Espagne iſt am 24ſten d. M. in Nimes 
angekommen; er fol nach Lille (Andere behaupten, nach 
Naney) gebracht werden. i 

Der bekannte Engliſche Luftſchiffer, Herr Graham, 
will einen neuen Verſuch machen, dem Ballon eine bes 
ſtimmte, vorher feſtgeſetzte Richtung zu geben, und hat 
ſich vorgenommen, die Reiſe von Dover nach Calais 
zu machen; es find in letzterem Orte bereits Vorkeh⸗ 
zungen getroffen, um dem Herrn Graham bei Aus, 
führung feines Unternehmens auf jede Weiſe behilflich 


zu ſeyn. 


Der Monteur algerien berichtet über verſchiedene 


Gewaltthaͤtigkeiten und Graufamfeiten, die der Bey 


von Conſtantine gegen einen benachbarten Araberſtamm, 
den von Beni Moumem, verübt hat, indem er nämlich 
200 Arabern aus dieſem Stamm die rechte Hand hat 
abhauen laſſen, ihre Weiber, 2000 Ochſen, 30,000 
Schaafe, 40,000 Centner Weizen und eine Wenge Kai 
meele geraubt hat. In Bona werden 100 Mann 
zur Rekrutirung des 29ſten Regiments erwartet, Die 


efnerlei Anſicht. 


gerade dem Parteigeiſte am meiſten zuſagt. 5 
fahre aus guter Quelle, daß die neueſten Berichte des 
Grafen von Rayneval für die Madrider Regierung 
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Spabis find‘ berelts organiſtrt. Die Kadallerie wird 
um zwei Escadrons vermehrt, und dazu hat man zu 


Tunis eine anſebnliche Remonte kaufen laffen, die nebſt | 


einer Anzahl Maulthieren gegen 1200 Stuck betragt. 


Dies alles ſcheint Bezug auf die Expedition nach Con 


ſtantine zu haben, von der man hier allgemein ſpricht. 
Uebrigens ſſoll in Conſtantine die Cholera ausgebrochen fein. 


Ein Schreiben aus Paris vom 30. October enthaͤft 


Folgendes: „Es wird ſeit einiger Zeit wieder viel von 
Uneinigkeiten im Schoße des Miniſter⸗Conſeils geſpro⸗ 
chen. Ich halte dieſe Gerüchte fuͤr grundlos; heirſchen 
Meinungsverſchiedenheiten, ſo ſind ſie wenigſtens gewiß 
nicht politiſcher Art, denn ſowohl uͤber die inneren als 
über die auswaͤrtigen Angelegenheiten find die Miniſter 
Dagegen will man bemerkt haben, 
daß Herr Thiers ſeit feiner Rückkunft noch einen hoͤhe⸗ 
ren Grad von Eiferſucht gegen die Herren Maiſon und 
Guizot zeige, als früher. — Was die Spaniſchen An; 
gelegenheiten betrifft, fo ſtoßen die neueſten Pariſez 
Blatter wieder gewaltig ins Horn; Alles ſoll aufs beſte 
fuͤr die Madrider Regierung gehen; der Zwiſt mit den 


Junten fol gänzlich beſeitigt ſeyn, und Hunderttauſende 5 


die man freilich erſt auf die Belge bringen will, ſol⸗ 
len nun auch den Karliſten raſch den Garaus machen. 
Ich kann hinſichtlich der Nachrichten aus Mad id in 
den Pariſer Blättern nicht Vorſicht genug empfehlen. 


0 


Einmal iſt zu bedenken, daß Madrid, als der Sitz der 


Rezierung, gerade das meiſte Intereſſe dabei hat, die 
Lage der Dinge in dem guͤnſtigſten Lichte erſcheinen zu 


laſſen; hierzu kommt aber auch noch die Entfernung 


zwiſchen Madrid und Paris. 


A beau mentir, 
qui vient de 


loin, iſt ein altes Franzoͤſiſches 


Spruͤchwort, und fo mag wohl jenen Erzählungen an 3 


der Grenze oder hier am Orte ſelbſt aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit ſo Manches hinzugefuͤgt werden, wie es 
Ich er⸗ 


nichts weniger als günftig lauten. Man verſichert mir, 


es werde die Anſicht darin ausgeſprochen, daß die Re 


gierung fo wenig der ultrasliberalen, als der legitimiſti⸗ 


ſchen Partei werde die Stirn bieten konnen, und daß 


die Eroͤffnung der Cortes ohne Zweifel das Ende des 
gegenwärtigen Drama's herbeiführen werde. Vielleicht 
koͤnnte dann noch das Interregnum einer Regentſchaft 
unter dem Vorſitze des Infanten Franz de Paula die 
Kataſtrophe verzögern; gewiß aber nur auf ku⸗ze Zeit, 
wonach jedenfalls die abſolute Demoktatie ſiegen wird. 


Die hieſige Regierung ſoll auf dieſes End Reſultat ge⸗ 


faßt ſeyn, und ſchon längft Über die Mittel bergthſchlagt 
haben, wie für dieſen Fall dem unglücklichen Lande am 


* 


beſten geholfen werden könnte. Zu Don Carlos hat ſte 


wenig Vertrauen, deſto mehr zu feinem Sohne. Doch 
wir wollen den Schleier nicht lüften, der uns in die⸗ 


ſem Augenblicke noch die Zukunft verhüllt. Mittler 
weile hat Don Carlos zwei Perſonen bevollwächtigt, die 


in Paris ein neues Comité bilden follen, um feine In 
tereſſen wahrzunehmen, Der eine iſt der aus Barce⸗ 
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dong entflohene Banquier Durand, der Andere Hr 


Mendez, der ehemalige Günftling Ferdinand's VII, 


Beide ſehr reiche Männer. Sie ſollen Geld, Waffen 
und Munition auſchaffen. Mit Werbungen find fie 
nicht beauftragt, da Don Carlos erklärt hat, daß er 
fein Land nur mit Spanſern und nicht mit fremden 
Soͤldlingen erobern wolle, und es ihm überdies nicht 
an Mannſchaft fehlt. Die Gefangennefmung des Gra⸗ 
fen d’Espana ſoll indeſſen die Pläne jener neuen De 
vollmächtigten einigermaßen durchkreuzt haben, da’ fie 
angewieſen waren, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. 
Indeſſen haben ſie kurzlich dem Don Carlos uber Bayonne 
die Summe von 500,000 Fr. zugehen laſſen.“ 


S pan i e n. 

Franzöſiſche Blatter enthalten folgende Nachrichten 
aus Madrid vom 22. October: „Die kuͤrzlich ſtatt⸗ 
gehabte Muſterung der Nationalgarde hat einen günftis 
gen Eindruck auf die Gemuͤther gemacht. Man kennt 
den Enthuſtasmus, welchen die Gegenwart der Königin 
in den Reihen diefer Miliz erregt, und eine von dem 
lebhafteſten Gefühl fuͤr das Intereſſe des Vaterlandes 
eingegebene Antede an die Truppen trug nicht wenig 
dazu bei, die lauten Aeußerungen der Freude hervorzu⸗ 
rufen, welche an dieſem ſchoͤnen Tage überall ertönten. — 
Die letzten Depeſchen des dieſſeitigen Geſandten in 
Maris haben dem Herrn Mendizabal große Freude 
verurſacht. Es konnte ihm nichts angenehmer ſeyn, 
als die dem Repraͤſentanten der Königin gegebenen Vers 
ſicherung, daß das Franzöſiſche Miniſterium fortwährend 
von demſelben lebhaften Intereſſe fuͤr die Koͤnigin ber 
ſeelt fey. Herr Mendſzabal hat nur noch den Wunſch, 
daß die Franzöfiige Grenze mit g oͤßerer Strenge ber 
wacht werde, um zu verhindern, daß die Truppen des 
Don Carlos durch die Schleichhaͤndler mit allen Be 
dürfniffen veiſehen werden. Ein von der miniſteriellen 
Preſſe F ankleichs eben fo oft wiederholter, als unge 


techter Vorwurf, hat den Herrn Mendizabal ſehr ge, 


krankt, deſſen Miniſtetium durchaus kein Miniſterium 
der „Konzeſſionen“ iſt. Man braucht nur aufmerkſam 
das Benehmen Mendizabal's fett, der Uebernahme feines 
Amtes zu verfolgen, um ſich von der Ungerechtigkeit 
dieſes Vorwurfs zu Überzeugen, Weſche Zugeſtaͤndniſſe 
ſind denn gemacht worden? Die Junten verlangten 
faſt ſoͤmmtſich eine konſtituirende Verſammlung, und 
das Ministerium hat ſich beſtaͤndig geweigert, dieſem 
Wunſche nachzukommen. Die Junten verlangten die 
Abſetzung aller Beamten der Regierung, und das Mir 
niſterium hat keine Aenderung vorgenommen. Die 
Juaten verlangten, daß die Macht, welche ſie ſich ſelbſt 
gegeben hatten, von der Regierung anerkannt werbe, 
und das Miniſterlum hat fie niemals anerkannt! Für 
den auſmerkſamen und gewiſſenhaften Beobachter iſt die 
eine Thatſache hinreichend. Mendizabal verſprach bei 
dem Antritte feines Amtes, daß er, dem Königlichen 
Statut gemäß, regieren werde, und er hat ſein Vers 
ſpfechen gehalten. Es iſt unmoͤglich, irgend eine Hands 
lung des Ministeriums als mit dieſem Grundgeſize im 
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läßt, die Entwürfe zu dem Gebäude zu machen, zu 


herrſcht jetzt die groͤßte Thaͤtigkeit. Man beſchaͤftigt ſich 


Widerſpruche zu bezeichnen. Der Ausſpruch von dae 4 
tinez de la Roſa in feiner Rede 15 Are * 
Cortes: „Das Königliche Statut iſt der Mörtel, won, 
mit Sie zu bauen berufen find,“ iſt von Mendigabel 
in ſeinem ganzen Umfange beherzigt worden. Er wird 
den Cortes das Koͤnigliche Statut unberuͤhrt und rein 
vorlegen und ſie auffordern, darauf weiter zu bauen, 
indem er es ihrer Sorge und Verantwortlichkeit über? 
welchem er ihnen die Materialien geliefert, hat. — Der 
Prado iſt ſeit einigen Tagen von ausgezeichneten Pers f 
ſonen beſucht worden. Herr von Miraflores, ehemale 
ger Spaniſcher Botſchafter in London, hat eine Audi 
bei Ihrer Majeſtaͤt gehabt, und geſtern Abend beur⸗ 
laubte ſich der General Quiroga bei der Königin, um 
zur Uebernahme des Kommando's nach Granada abzur 
gehen, wo er mit Achtung und allgemeinen Verlrauen 
empfangen werden wird. — Es hat ſich das Gerücht 
verbreitet, das Militair, Kommando der Haupiſtadt folle 
dem General Queſada abgenommen und dem General 
Palafox uͤbertragen werden. — Im Kriege, Miniſterium 


mit der Entwerfung einer Verordnung zur Ausrülſtung 
einer Armee von 100.000 Maun, um einen entſchen, 
denden Schlag gegen die Karliſten ausführen zu kön 
nen, Man erwartet, dieſe Verordnung in einigen Ta⸗ 
gen in der Hof-Zeitung erſcheinen zu ſehen. — Eine 
Spaniſche Provinz hat den Befehl der Regierung nicht 
abgewartet, um eine nachdruͤckliche Demonſtration zu 
machen. In den Tagen vom 26ſten bis zum 30ſten 
erwartet, man hier naͤmlich 2000 Mann Infanterie, 
welche Eſtremadurg ſendet. Dies iſt indeß nur den 
Vortrab von anderen 8000 Mann. welche die genannte 
Provinz ausgeruͤſtet hat und zur Verfügung der Regie 
rung ſtellt. Andererſelts meldet der General Cordova 
in feinen. Depeſchen, daß die Armee die Offenſive en“ 
greifen werde, ſobald die Portugleſiſchen Huͤlfstruppen 
und andere, von der Regierung verſprochene Verſtärkuns 
gen angekommen ſeyn wuͤrden. — Die Portugieſiſhe 
Legion, welche bereits die Spaniſche Grenze uͤberſchrik 
ten hat, iſt 7000 Mann ſtark. Die Engliſg⸗ Velicce a 
Legion, bisher in Portugieſiſchen“ Dienſten, tritt in 
Spaniſche Dienſte. Sie zählt 2400 Mann. Aus 
allen Gegenden marfchiren, Haufen von Bewaffneten 
nach dem Norden. Die Zahl der Freiwilligen aus An⸗ 
dalufien und Eſtremaduza beträgt 13,000 Mann. Meh t 
rere Regimenter der Gaärniſon von Madrid find auf 
dem Marſche nach dem Norden. Dieſe große militah 
riſche Bewegung iſt um ſo wichtiger, als in dieſem 
Augenblick kein Widerſtand gegen die Abſichten des Mit 
niſteriums mehr ſtattfindet, Saͤmmtliche Junten von 
Andaluſten haben ſich aufgeloͤſt. — Die geſtern aus 
Andaluſien hier eingetroffenen Nachrichten lauten gun, 
ſtig. Man weiß faſt ganz poſttiv, obgleich die Nach: 
richt noch nicht offiziell iſt, daß die Central-Junta von 
Andujar ſich aufgeloͤſt hat, und man ſpeicht von einer 
Bewegung der Armee von Despeffsperros nach Unter, 
Aragonten, während der General Espinoſa an der 


* 


eine Niederlage “erlitten, 
O Donnell's, zweiten Befehlshabers der Navarreſiſchen 
Diviſton, deſſen Truppen in der Gegend von Dlot ger 


lichtet. — Der Graf de las Navas, wel no. 
in Madrid befindet, von dem Minifterium zuruͤckgewie⸗ 
fen, von feinen Freunden und Soldaten verlaſſen iſt, 


welcher ſich noch 


ſpiele hier eine traurige Rolle. Die Eroͤffnung der 
Seſſion der Cortes, die er erwartet, um ſich wieder zu 
erheben, wird ihn ohne Zweifel ganz vernichten. Dies 
iſt auch wohl der Grund, weshalb das Miniſterium 


bhn ſich ſelbſt berlaͤßt, und ſich mit Gegenſtänden ber 
ſchoͤftigt, ef 
find. — In Catalonien And die Waffen der Königin. 


die für das Land von größerem Intereſſe 
ſiegreich geweſen. Die Kaxliſten haben vor Figueras 
und die Gefangennebmung 


ſchlagen wurden, iſt ein wichtiges Ereigniß. Dieſer 
Brigadier ſcheint einen großen Einfluß auf feine Sol 
Naten ausgeuͤbt zu haben.“ 5 5 
Im Jourual de Paris lieſt man: „Die Regierung 
hit Nachrichten aus Madrid bis zum 22ſten erhalten, 
Lie Central: Junta von Andujar hat ſich unterworfen. 
Die Truppen, die ſich nach ihren Befehlen verſammelt 
halten, gehen nach Aragonien ab, um gegen die Karlis 
en zu fechten. Die Junta von Cadix hat ſich nicht 


x “ufgelöft, aber fie hat, durch eine Adreſſe an die Kö i 


An, der Regierung ihre Mitwirkung verſprochen. Sie 


Cortes Theil zu nehmen, aufgehoben. Man weiß noch 


nicht, welchen Entſchluß die Junta von Granada gefaßt 
hat. In Malaga ift die bisherige Junta durch eine 


infurrectionelle Bewegung aufgelöft: und eine neue an 


8 deren Stelle geſetzt worden. In Folge dieſer Bewer 


gungshat die National Garde vier gefangene Karliften 
ohne Urtheil und Recht erſchoſſen. — Die „Madrider 
Hof⸗Zeitung“ publizirt mehrere Dekrete, die zum Zweck 


haben, den Eifer der Armee und der National- Garde 


anzuſpornen. Durch eines dieſer Dekrete wird die E⸗ 
richtung eines Invalidenhauſes befohlen. Kin‘ anderes 
Dekret beauftragt bie General, Capftaine, der Regierung 
biejenigen Provinzen anzudeuten, die, wegen der Zahl 


der in denſelben vorhandenen Aufruͤhrer, in Belagerungs⸗ 
Zuſtand erklart werden müßten. Sie werden ſogar ers 
maͤchtigt, in dringenden Fällen dieſe Maßregel eintreten 


zu laſſen, ohne die Befehle der Reglerung abzuwarten. 
Es iſt eine Kommiſſion ernannt worden, um zu unterſu⸗ 
chen, ob es unter den gegenwärtigen Umfiänden ange; 


meſſen ſey, die Unabhängigkeit des Spaniſchen Amevi⸗ 


ka's anzuerkennen. Unter den Mitgliedern derſelben 
befinden ſich die Herren Quadra, Alava und Congo 
Arguelles. Sie hat ſich am 2lſten d. zum erſten Male 
verſammelt. Die Revista espinola, ein von den 
Freunden des jetzigen Miniſtertums redigirtes Journal, 
enthält in ihrem Blatte vom 18ten d. folgenden Artis 


keel: „„Wir wiſſen ganz beſtimmt, daß das Dekret 


wegen Zuſammenberufung der Cortes in Paris ſowohl 
von dem Publikum als von der Regierung ſehr günftig 
beurtheilt worden iſt. Dieſe Thatſache, die wir verbüt⸗ 
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ez von 9000 Minn feinen Marfeh nach Navara gen können, wird die Weforgnife jeiftrenen, welge 


nige gutgefinnte Spanier über die Stimmung Frank: 
reichs in Bezug auf das von uns eingeſchlagene politi⸗ 
ſche Syſtem hegten.“““ Die Legion des Oberſten 
Schwarz iſt wegen Mangels an Mannszucht aufgeloͤſt 
und von der Fremden Legion entwaffnet worden. | 
Regierung hat es den Soldaten freigeſtellt, entweder in 
dieſe Legion einzutreten oder nach Frankreich zuruͤckzu 


kehren.“ — Auch der Moniteur enthält dieſen Artikel, 


mit Ausnahme jedoch der beiden letzten Säge in Be 


treff der Schwarzſchen Legion. — Ueber die erfolgte 


Entwaffnung der von dem Oberſten Schwarz in Frank, 
reich geworbenen Soͤldlinge berichtet das Echo‘ del Co- 
mercio vom 17. October folgendermaßen: „Nach Bries 
fen aus Saragoſſa vom 14ten find. die beiden Batail⸗ 
lone Franzoͤſiſcher Freiwilliger, die in Ober- Aragonien 
eingeruͤckt waren, entwaffnet worden. 
iſt durch die Zuchtloſigkeit und das ſchlechte Betragen 
jener Truppen hervorgerufen worden; aus Achtung aber 
für das Kabinet der Tuillerien, das auf den Grund 
des Quadtupel⸗Allianz⸗Traktats das Anwerben dieſer 
Huͤlfsmannſchaften geſtattet hatte, hat man die Entwaff⸗ 
nung nicht durch Spaniſche Truppen, ſondern durch bie 
Feemden,Legion vornehmen laſſen.“ = 


Der Moniteur euthält Folgendes: „Die Böswilk 
ligkeit und der Parteigeiſt haben dem Herren Mendiza⸗ 
bal ein Syſtem und Abſichten unterlegt, die niemals 
die ſeinigen geweſen find. Wir laſſen hier einen Aus⸗ 


zug aus einem Madrider Schreiben folgen, das uns die 


Dinge aus einem z ichtigeren Geſichtspunkte aufzufaſſen 


Iſcheint: „„Dem neuen Miniſterjum iſt es in weniger 
als 6 Wochen gelungen, faſt alle die Provinzen, die 


ſich unter dem Namen von Junten beſondere Negierun: 


gen gegeben hatten, unter die Botmäͤß igkeit der Regie⸗ 


rung der Königin zurückzuführen. Man wird vielleicht 
ſagen, daß, wenn dieſer Triumph auch kein Blut, er 


doch eine Menge Zugeſtändaiſſe gekoſtet, und daß man 


der Oppofition nichts verweigert habe. Dies wurde 
nicht gauz richtig ſeyn. 0 
Cottes und die Auflöfung der jetzigen Kammern; ſtatt 
deſſen aber werden grade dieſe Kammern jetzt zuſam⸗ 
menberufen. Man wollte wenigſtens, daß, wenn fie ſich 
verfammelten, es ausſchließlich geſchehe, um ein neues 


Wahl⸗Geſetz zu votiren, und daß fie ſich daun ſofort 
wieder trennten; ſtatt deſſen wird man ihnen noch meh⸗ 


rere andere Fragen von großer Wichtigkeit zur Bera⸗ 


thung vorlegen. Mehrere der Junten hatten mit großen 
Beharrlichkeit den Wunſch ausgedrückt, daß alle ihre 
Handlungen und alle ihre Ernennungen beftätige wär⸗ 


den; man hat dieſer Aufforderung wideeſtanden, und 


eben fo wenig hat man in die Absetzung der öffentlichen 
Beamten in Maſſe, und in die unperzüsliche Einfuh⸗ 


tung der Freiheit der periodiſchen Preſſe gewilligt. Es 
ſcheint, daß das Koͤnigl. Statut in einem Geiſte der 


Weisheit und der Mäßignng revidiert werden wird; dies 


iſt wenigſtens die Abſicht 


Staatsruder befinden.“ ““ 


— 


der Männer, die ſich jetzt am 


Dieſe Maßregel 


Die 


Man verlangte konſtituirende 


Gomez. 
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Man ſchreibt aus Bayonne unterm 26ſten: „Den 
neueſten Nachrichten aus Spanien zufolge, waren die 
Stellungen der beiden kriegfuͤhtenden Theile noch dies 
ſelben wie am 20ſten. 
Miranda am Ebro; die Anglo Chriſtinos wagten ſich 
ans Bilhgo nicht heraus, und die Karliftifhen Streik 


kraͤfte waren größtentheils in der Umgegend von Vitto⸗ 


ria konzentrirt. Don Carlos bat fein Heer neu orga— 
niſiſt. Doſſelbe beſteht gegenwärtig aus 2 Corps, name 
lich der aktlven Armee und der Reſerve; in jener des 
ſinden ſich bloß unverheirathete, in dieſer alle verheira⸗ 
theten Muͤnneer. 
nen und jede Diviſton in 3 Brigaden getheilt. Der 


Generalſtab beſteht aus folgenden Perſonen: Ober Des 


fehlshaber: Generallieutenant Graf von Cala Eguia. — 
Divifions Commandeure: Die General Majore Don 
Francisco Ituralde, Don Bud. Villareal, Don Miguel 
Chef ber Generalfiäbe: Der General Maſor 
Don Joſe Mazanaſa, Chef des Generalſtabes des Ober— 


Befehlshabers; der Brigadier Don Antonio Zatategui, 


Chef des Generalſtabes der Zten Disiflon. (Die Chefs 
ver Generalſtaͤbe der ſten und 2ten Divifion werden 


nicht genannt.) — Brigade s Commandeurs: Don 5, 


Gon, Don Pablo Saraza, Don Th. Taragual, Don 


Plane des Don Carlos und Cor dova's. 


x 


ſendung, der Fremden Legion. 


HOffenſive befindet. 


HBartholome Guibelalde, Don Simon de la Torre, 


Don Prudencio Sopelana, Don Perez de las Bacas, 
Don J Brarmugnia und Don Hofe Maria Aroyo. — 
General Capltaln von Guipuzeoag iſt der Bligadier Don 
Joſe Miguel Sagaſtibelza. Ger General Moreyo iſt 
der Perſon des Don Carlos attachirt. Im Fuͤrſten, 
thume Catalonien zählt man gegenwärtig über 20,000 
bewaffnete Katliſten. San Sebaſtian iſt eng blokirt, 


fo daß kein Mund vofrath in die Stadt gebracht werben 


kann. Die Einnahme von La Puebla durch die Kar, 
liſten beſtätigt ſich.“ : = 

In der Gazette de France lief man: „Die Nach 
sichten von der Graͤnze lauten ſehr widerſprechend über 
den Maris der Truppen, und über die fernerweitigen 
Die Einen 
fagen, die Karliſten marfchirten auf Burgos, und ſchon 
Hätte ein kleines Gefecht dei Breviesca, einer kleinen 
Stadt auf dem Wege nach Madrid, ſtattgefunden. 


Nach Anderen Hätten die Bewegungen der Karliſten zwi, 


ſchen Bilbao und Vittoria nur zum Zweck, jede Vers 
bindung zwiſchen Cordova und den Engliſchen Freiwil⸗ 
ligen zu verhindern. 


In dem einen Falle wie in dem 
andern iſt es jedoch gewiß, daß Don Carlos ſich in der 
Man ift in Navarra weder über 
die Anwerbung von Fleiwilligen unter den Anhängern 


der Revolution, noch uber die patriotiſchen Subſerip' 


tionen im Geringſten beunruhigt. Dieſe Prahlereien 
des Parteigeiſtes werden nichts mehr bewirken, als die 
Anwerbungen in England und Frankreich und die Ab: 
Dieſe Huülfsleiſtungen 
haben immer nur außerhalb Spanien einen mokaliſchen 
Einfluß gehabt. Wahrend man in Paris und London 
von dieſer indirekten Intervention Wunder erwartete, 
war man im Lager des Don Carlos vollkommen ruhig 
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Cordeva ſtand unbeweglich in 


Die aktive Armee iſt in 3 Diviſto⸗ 


Spaniſche uͤberſitzt wurde. 


darüber. Die Folee hat gelehrt, daß diele Sicherheit ; 
keine eitle lieberſchätzung war. Die militaieiihe Role 
des Oberſt Evans iſt nach dem Lärm, den die Engliſcht 
Drefie ſeinetwegen machte, wahrhaft lächerlich geworden. 4 
Das Corps, welches er kommandire, eilte nur nach Bil, 
bao, um daſelbſt eine Niederlage zu erleiden, und um 
den heimlichen Handel zu beſchützen, den die Eugliſchen 
Kaufleute mit den Karliften treiben, Uebrigens ift 
dicſe unerklaͤrliche Unthaͤtigkeit der Disziplin ſehr nach⸗ 
theilig geworden. Die Fremden Legion befindet ſich in 
einer ſeltſamen Lage. Anfänglich Über ganz Catalonien 
zerſtreut und einzeln geſchlagen, wurde fie fpäter zuſam⸗ 
mengezogen, um auf Aragonien zu marlchiren; von die 
ſem Augenblicke an hörte man nicht mehr von ihr ſpre, 
chen. Jetzt meldet man, daß der Mangel an Dir 
plin in den Reihen der Franzsfichen Freiwilligen fo 
groß geworden iſt, daß man ſich gezwungen geſehen 
hat, fie zu entwaffnen. und der Anführer der Flemden⸗ 


Legion iſt mit dieſer ſtrengen Mapregel beauftragt wor ⸗ 


den. Alſo nicht allein unter den Chriſtinos, fonder 
auch unter ihren Ven buͤndeten greift die Demoraliſe 
tion um ſich. Wenn man den Blick von Napgerg und 
Catalonien abwendet, und auf das übrige Span in 
wirft, fo ſieht man nur ſehr unbedeutende Truppen⸗ 
Co ps, die täglich durch Deſertionen geſchwaͤcht werden, 
und nicht mehr wiſſen, wem fie gehorchen ſollen, oh 
den Junten, oder den Behörden Chriſtinen's. Die be 
volſtehende Verſammlung der Cortes, ſtatt dieſe Spal, 
tungen auszugleſchen, wird dieſelben nur noch erhſter 
machen. Don Carlos hat alſo von den Fottſchrilten 
der. Revolution in Madrid weder in politiſcher noch in 
militairiſcher Henſicht etwas zu befürchten.‘ RE 
Auch das Journal des Debats meldet, baß die Por 
tugieſiſche Diviſion aw 14. October über Zamora ig 
Spanien eingerückt fey, s 22 
Die beiden Engliichen Blätter, der Globe und Cos 
rier, enthalten eine Menge von Briefen aus Bilbao, 
Portugalette und Santander vom 20ſten und 
21. October, die aber im Grunde wenig Neues enz 
halten. Sie beſchraͤuken ſich darauf, das trefflihe Au ⸗ 
ſehen der Brititſchen Legion, dle Feſtlichkeiten, die Ihe 
zu Ehren von den Einwohnern veranſtaltet worden, und 
dergleichen zu beſchreiben. Am 10. October, dem Ge, 
burtstage der Königin, ſtatteten die Civil- und Milt, 
tair- Behörden einander gegenſeltig Beſuche ab, und Ge⸗ 


7 


ne zal Evans hielt eine Franzoͤſiſche Anrede au das Spa- 


niſche Ofſizier Cops, die vom General Espartero ins 
Am 17. October war die 
Organtſation der Legion faſt vollendet, Die Truppen 
der Koͤnigin hielten, gußer Bilbao und Portugalette, 
auch noch die Derter Plencia, Deaſto, Begona, Obando, 
Lequeitio und Balmaſeda beſetzt. Alle andere Punkte 
waren im Beſitz der Karliſten, welche täglich ungeheure 
Rationen Biod, Wein und Fleiſch ausſchrieben, Am 
19ten October rückte General Espartero, wie ſchon dba 
kannt, über Balmaſeba nach Caſtilien aus, General 
Evans nur bis Caſtrajana, um ſeine Bewegungen zu 
decken. General Jaureguy mit feinen Chapelgorris 


4 83 
— 


A 


wa an demſelben Tage zu Portugalette eingetroffen. 
Dieſer Ort wurde an allen Seiten befeſtigt. In Sau 

tander beſchwerte man ſich über das Benehmen des 
Spaniſchen Admirals Chacon, welcher da elbſt ruhig 
vor Anker lag, ohne ſich darum zu befümmern, daß Kar 
ltiſche Bote an der Kuͤſte kreuzten. Weit entfernt, 
die Abfahrt der Engliſchen Dampfböte zu befördern, 
batte der Admiral ihnen alle moͤgliche Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt. Auch in Spanſſchen Städten 
ſprach man viel von einer angeblichen Beguͤnſtigung 
dee Karliſten durch die Franzoͤſiſche Regierung und ers 
zählte unter Anderem, das Franzoͤſiſche Kriegs Dampf⸗ 
boot zu Paſſages habe eln abgeſchnittenes Kas liſten⸗ 
Detaſchement an Bord genommen und ſelbiges ſogar 
mehrete Tage hindurch mit Rationen verſehen. Aehn— 
liche Andeutungen findet man in Briefen aus Bayonne 
vom 21. October. Der Katliſtiſche Befehlshaber von 
Eſtella, Namens Modet, deſſen Vater auf Mina's Ber 
ſehl in Pampelona hingerichtet worden, hatte ſich zehn 
Lage in Bayonne aufgehalten und Kriegs Vorrätde als 
ler Art angekauft, welche ganz ungehindert nach Spas 
nien gebracht wurden. Sowohl feine Familke, als die 
des Generals Eguia, die Wittwe von Santos Ladron 
und andere bekannte Agenten des Don Carlos lebten 
ungiſtoͤrt in Bayonne. Die naͤmlichen Briefe beſchwe, 
ken ſich auch daruber, daß die Franzoͤſi chin Blätter auf 
jede Weiſe ihre Abneigung gegen die Brittiſche Legion 
zu erkennen geben. Nach ihren eigenen Mittheilungen 
hätte dieſe Legion, obwohl fie noch gar nicht im Feuer 
geweſen, den Karliſten ungeheuren Schrecken eingeflößt, 


fehe gar nicht aus Engländern, ſondern aus verkleide⸗ 
den Spaniern, mehrentheils ausgedienten und weggelau⸗ 
fenen Matrofen, an deren Spitze ein Straͤfling, Na, 
mens Patacon, ſtehe, fuͤr den ſie den General Evaus 
ausgaben. R 
Der Oberſt Caradoe hat für feine Dienſte während 
des Spaniſchen Bürgerkrieges in den Baskiſchen Pros 
vinzen von dee verwittweten Königin den Stein des 
Oedens Karls III. erhalten. N 
Heer Edward Ellice, ehemaliger Kriegs Seczetair, 
befiadet ſich jetzt in Spanien; er iſt an der ſuͤdlichen 
Küͤſte gelandet. — 


JV 
IE Liſſabon, vom 18. Oetoder. — Die hieſige Ne 
gierungs Zeitung enthält jetzt den zwiſchen der Spant⸗ 
ſchen und Pos tugleſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Ver; 
trag über jene Hulfsleiſtungen. In der Publication 


der von der Spaniſchen Regentin ausgeſprochenen Wüns 
che, und war nicht nur um in Spanten die von dem 
a Pestendenten angezettelten Unruhen niederdruͤcken zu 
belfen, ſondern auch im Intereſſe derjenigen Sache, 
welche beide Königinnen verteidigen, und, in Erwie⸗ 
| derang der von der Spaniſchen Regierung früher geleis 
ſteten Hülfe, der Letzteren angeboten, ihr ein Hilfe: 
Corps zu ſenden und dariiber eine Convention abſchließen 


deren Difiziere ſich zu behaupten hetausnähmen fie ber 


beißt es, die Königin von Portugal habe in Gemäßheit 


5 laſſen auf Grunblae dis dritten. Zuiadı A titels m = 


Quadrupel Allianz Traktat vom 22. April 1834. Die 
Beſtimmungen dieſer Convention find in ſol zenden acht 
Artikeln enthalten: „Art. 1. Portugal verſpricht, ger 
gen den Praͤtendenten ein Huͤlfs Corps von 6000 M. 
welches allmählig bis auf 10,000 vermehrt werden kana, 


auszuſenden. Art. 2. Jene 6000 Maun ſollen an 


der Grenze bereit ſeyn, dieſelbe am 30. September zu 
uͤberſchreiten. Art. 3. Den Tag des Einruͤckens wee⸗ 
den beide Regierungen gemeinſchaftlich feſtſetzen. Att. 4. 
Wenn das Huͤlfs⸗Corps eintuͤckt, fo ſoll es feine Pofis 
tionen bei Salamanca nehmen, wenn nicht die Um⸗ 


ftände die Anſetzung eines anderen, von beiden Rigi⸗ 


rungen gemeinſchaftlich zu beſtimmenden Punktes noch, 
wendig machen; von dort aus werden die Truppen, in 
Gemäßheit der Inſtructionen ihrer Regierung, mit Ges 
nehmigung der Spaniſchen Regierung, allmählig welter 
vorruͤcken. Art. 5. Die Porkugieſiſchen Truppen ſol⸗ 
len im Felde auf dem Fuße gehalten werten, wie bei 
Huͤlfs Truppen zu geſchehen pflegt. Art. 6. Die Köͤ⸗ 
nizin⸗Regentin macht ſich anheiſchig, zur Unterhaltung 
der Huͤlfs⸗Truppen beizutragen, indem fie die Differenz 
zwiſchen den Koſten des Kriegs und Friedensfußes auf 
ihre Rechnung uͤbernimmt; der Betrag dieſer Differenz 
wird durch ein beſonderes Ueber einkommen beſtimmt. 
Art. 7. Die Regentin verſpricht, daß die Portugieſi⸗ 
ſchen Truppen auf ihrem Gebiete fo aufgenommen und 
behandelt werden ſollen, wie Spaniſche Truppen, und 
die Königin von Portugal verſpricht, ihre Armee zu⸗ 
ruͤckzuziehen, ſobald der Krieg gegen den Piätendenten 
deendigt iſt. Art. 8. Dieſe Convention fol innerhalb 
14 Tagen ratifizire werden.““ Sie iſt datirt: Lßfabon 
vom 24. September 1835, und unterzeichner vom Her⸗ 


zoge von Palmella und dem Spaniſchen Geſandten 


Herrn Perez de LCaſtro, ee 

In Falmouth waren Nachrichten aus Liffabon 
vom 18ten eingegangen. An letzterem O.te wußte man, 
daß die 6000 Mann ſtarke Portugiefiihe Hülfs Armee 
noch nicht über die Spaniſche Grenze gegangen war; 
fie. ſollte vor ihrem Einzuge noch um 10 000 Mann, 
nach anderen Berichten nur um 2500 Mann, vermebit 
werden. Nach Angaben in der Limes ſoll in Liſſadon 
der» Plan einer Vermählung der Königin mit dem 
Prinzen von Koburg aufgegeden und wieder ein⸗ 
mal der Prinz Max von Leuchtenderg zum Bräusir 
gam deſignert worden ſeyn. Am 10ten war in Liffas 


bon ein Deeret erlaſſen worden, wodurch der Engliſche 
„ als gang 


Sovereign, zu 1 5 Werthe von 4600 Reis 
bare Münze in Portugal erklart wurde. 


En g l B p 
London, vom 30. October. — Die Prinzeffin. 


Victoria befinder ſich jetzt ſchon wieder ziemlich wohl, 


obgleich fie die Luft noch vermeidet, . 

Dem Pariſer Korreſpondenten des Morning- Herald 
zufolge, ſtaͤude der Nordamerikaniſche Geſchaͤſtsttaͤger zu 
Paris im Begriff, Frankreich auf Befehl feiner: Regie⸗ 
tung zu verfaffen, ä 8 
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Morning - Post, widerſprochen. 


haben einige Tage auf der Jagd 


1 


Man will wiſſen, daß der General Sebaftiani feinen” 
Botſchafte poſten am hieſigen Hofe nicht niederzulegen 
gedachte; indeß wird dem von verſchiedenen Seiten, 


namentlich von der Morning Chronicle und von der 
Fuͤrſt Cartoryski und fein Neffe, der Graf Zamoyski, 
bei Herrn Wenworth 

Beaumont zugebracht. 8 . 

Es heißt, Lord Beresford gedenke ſich wegen der 
Streichung ſeiner Portugieſiſchen Penſion von 4000 
Pfund bei der hieſigen Regierung zu beſchweren. 

In einem vom Courier mitgetheilten Schreiben aus 


Dublin vom 28. October wird behauptet, daß jetzt in 


Irland eine Ruhe herrſche, wie man fie lange nicht 
erlebt habe, und daß die wenigen Unthaten, welche die 
Torh⸗Blaͤtter ihren Leſern noch auftiſchten, um ihnen 
das Gegentheil einzureden, nur in den abgelegenſten 
Winkeln vorkaͤmen und von allen Rechtlichen verab, 
ſcheut und verworfen wurden. „Und — ſagt jener 
Korrefpondent — blicken Sie auf den proteſtantiſchen 
Theil, auf den Norden von Irland, fo finden Sie, 
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Das Linienschiff Ruſſel von 74 Kanonen lag nit ihn, ö 
go: 


lichen Befehlen am 29ſten v. M. in V 


Die zwiſchen der Spaniſchen und Portugieſiſchen R., 
gierung abgeſchloſſene Convention in Bezug auf das 
Einruͤcken eines Huͤlfs Corps in Spanien fol. in gif | 
fabon allgemeine Mißbillgung gefunden haben, nicht | 
weil man für die Ruhe in Portugal beſorgt war, fon 
dern weil man zahlreiche Defertionen der Migueliften | 
zu Don Carlos befürchtete, denn über die Hälfte den 
Portugieſiſchen Armee ſoll aus Migueliſten beſtehen, Ia 
zwei Drittheile der conſtitutionnellen Freiwilligen fi 
aus dem Dienſt zuruͤckgejogen hatten. Die Spaniſche 
Regierung ſoll auch das Brittiſche Corps des Oberſten 
Dodging, 550 Mann ſtark, und ein FranzoͤſiſchBel⸗ 
sich» Staliänifhes Bataillon, 600 Mann ſtark, unter 
dem Oberſt Lieutenant Corſo angeworben haben, die in | 
nerhalb vier Wochen auf Dampfſchiffen nach Barcelona 
geſchafft werden ſollen. Sie ſollten Spaniſchen Sold 
erhalten, ſich aber anheiſchig machen, vorkommenden 
Falls unter General Evans zu dienen. Die übrigen 
Nachrichten aus Liſſabon vom 18ten d. find von gerin 


daß ſich alle die bedeutendſten Städte deſſelben durch 
die wohlwollendſten politiſchen Geſinnungen auszeichnen, 
daß dort die Fanatiker zurechtgewieſen werden und To⸗ 
lleranz und geſellige Tugenden aufgemuntert werden., 
Dies find die charakteriſtiſchen Kennzeichen der Städte 
Belfaſt, Derry, Newiy, Coleraine und Drogheda; ges 


gem Belang. Admiral Sartorius machte fortwährend 
Forderungen an die Portugieſiſche Regierung, erhielt 
aber nichts als Troſtworte. Handel und Gewerbe wu 
ten in gutem Zuſtande. Die Zoll Einnahme zu Li | 
bon hatte im September 176 Conto's betragen und 
verſprach, für den October noch bedeutender zu werden. 


nug, unſere jetzigen Irländiſchen Proteſtanten, ich meine 


die Majorität derſelben, machen gemeinſchaftliche Sache 


mit ihren katholiſchen Landsleuten. Als Beweis davon 


70 Invaliden angekommen; 


kann Ihnen die Aufnahme dienen, welche Lord Mul, 
grave bei den Presbyterianern in Belfaſt gefunden hat; 


der ehrenvollſte und enthuſtaſtiſchſte Empfang wurde 
ihm von ihnen bereitet.“ a 

Mit dem James Watt ſind in der Themſe 60 bis 
fie find auf Koſten der 
Spaniſchen Regierung nach England zuruͤcktransportirt 


worden. Die Nachrichten vom General Evans lauten 


dahin, daß er noch mit den Vorbereitungen zur Eröoͤff⸗ 
nung feiner Campagne beſchaͤftigt war. 


e Der Courier nimmt dle Feanzöſiſche Regierung ge⸗ 


gen den Vorwurf der Parteilichkeit fuͤr die Spaniſchen 
Katliſten in Schutz und meint, Don Carlos erhalte 


eben fo viel Zuführen aus England wie aus Frankreich; 


noch im Laufe des letzten Sommers ſey ein großes 


Dampſſchiff mit Kriegs⸗Vorräthen aller Art von der 


Themſe abgegangen, und es heißt allgemein, daß das 
Jachtſchiff Lulworth, als deſſen Beſitzer der Capitain 
Mingaye auf den Regiſtern des Jachts⸗Klubs figurtre, 
fortwährend zur Verfugung des Don Carlos ſtehe. 


Das Linienfchiff Malabar, die Fregatten Endymion 


und Tribune und die Kriegs ⸗Schaluppe Ehilders lagen 
am Sten d. in Cadix; die Flotte hatte den Befehl, das 
Brittiſche Intereſſe und Eigenthum zu beſchutzen und 


der Königin von Spanien jeden Beiſtand zu leiſten. 


man und Abrah. Petronkevitſch, feine 


Im John Bull lieſt man: „In den Angelegenhei⸗ 
ten Spaniens ſcheint, was den Kampf zwiſchen den 
Truppen des Königs und dem ihnen feindlichen Geſin, 
del anbetrifft, ein Stillſtand eingetreten zu ſehn. Das 
Vini, vidi, viei-Syſtem, welches die Londoner Libera 
len den Hunde, Jyſulanern andichteten, ſcheint von die 
fen nicht befolgt worden zu ſeyn. Die Kaxſiſtiſchen 
Streitkräfte nehmen ftündlich zu; aber auffallen muß 
es in der That, daß der König, wenn er es vermag 
keinen Streich thut, bevor die Vermehrung feiner 
Feinde unter Mendizabales Herrſchaft ſeige Lage ſchwie“ 
riger macht.“ a RER 

Sera 
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Konſtantinopel, vom 18. Octbr. (Privatmittd.) 
Geſtern hatte Fuͤeſt Miloſch feine Abſchieds⸗ Audienz 
beim Sultan, von dem er abermals mit einem präch 
tig aufgeſchirrten Arabiſchen Pferde beſchenkt wurde, 
Für feine Gemahlin ließ der Sultan dem Fürſten eine 
koſtbare aus Brillanten nachgebildete Blume als 8 ; 
ſchenk überreichen, Mehrere Perſonen aus vo 610 
i i k. Me. 
folge des Fuͤrſten, namentlich die Näthe 7 e 
und der Kabinetsſecrztair Givanovitſch, auch bee 
Serbien zuruͤckgebliebene Beamten wurden vom Su 11 5 
mit dem Tuͤrkiſchen Orden Iftichor genannt, 1 0 
— Hinſichtlich der künftigen Verwaltungs form 5 
biens hat man nun die förmliche Gewißheit, daß je Er 
rein monarchiſch ſeyn wird, und daß der ſchon oft if. 
wähnte Verfaſſungs⸗Entwurf ganz beſeitigt worden I: 
N N Beilage 


A Veil 


mn 20. 262 der privilegirten Schlesischen Zeitung, 


E 
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liche Preis iſt; als Grund gaben ſie an, daß ſie einen 
ungeheuren Preis an die Araberſtaͤmme an den Graͤn⸗ 
jen Syriens hätten zahlen muͤſſen, um die Güter vor 
der Pluͤnderung zu retten. Oberſt Tbesney war noch 
in Blr und hatte nicht viele Fortſchritte in den 
Unterhandlungen wegen Beſchiffung des Euphrats ge⸗ 
macht, da die Araber aus Haß gegen Neuerungen 
Steine in den Fluß zu werfen drohten, um die Beſchif⸗ 
ſung zu hindern. Mehmed Ali hat für dieſes Jahr 
das Seiden „Monopol aufgegeben, doch iſt die Ausfuhr 
aus Syrien noch verboten, bis die Nachfrage im Lande 
befriedigt ſeyn wird. Hier hat ſich ein Argerlicher Auf, 
tritt zwiſchen dem Griechiſchen Patriarchen und den 
zwölf Erzbiſchoͤfen feiner Kirche ereignet. Die Letzteren 
harten ein Geſuch an die Pforte um ‚feine Abſetzung 
unterzeichnet, als ſich der Ruſſiſche Geſandte ins Mit 
u legte und vorſtellte, daß die geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten der Griechiſchen Kirche durchaus unabhängig von 
der Pforte ſeyen und ausſchließlich unter der Leitung 
ihrer eignen Synode ſtaͤnden.“ ö 


Belgrad, vom 25. October. (Privotmitth) — 
Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel geben end, 
lich einige Gewißheit über die künftige Regierungsform 
Serbiens. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die fo 
oft beſptochene Conſtitutſon nicht nur modifizirt, fondern 
gänzlich beſeitigt worden iſt. Die in verſchiedenen 
Deutſchen Zeitungen mit achter Charlatansmiene gege⸗ 
benen diesfallſigen grundloſen Nachrichten werden ſowodl 
durch obige Berichte, als auch durch nachfolgenden offt, 
ziellen Artikel der Serbiſchen Zeitung vom 11. October 
gehörig gewürdigt. Dieſer lautet wie folgt: „Schon 
fe geraumer Zeit, beſonders aber ſeit unfer Durch⸗ 
uu Fuͤrſt Miloſch ſich auf die Reiſe nach Kon 
a begab, wo er ſich auch jetzt Gottlob wohl 
2 e mehrere auswärtige Blatter ihre 
29 ber den Zustand Serdiens auf die ſonderbarſte 
D 5 MER ech, wird oͤfters der Perſon des Herrn 
15 9 10 dacht. Bald wird von dieſem geſchrie, 
en m De. Durchlaucht als den „bekannten Ber, 
ic bon Eh nach Konstant novel führe, bald: beißt 
den hm, dag er dis „die Sele der Beweg 


j 


über die Zeit der Abweſenheit des Fuͤrſten im Vgter; 
lande zuruͤckgeblieben; bald melden die Zeitungen, daß 
Herr Davidovitſch von unferem Durchlauchtigſten Für⸗ 
ſten aus Konſtantinopel den Befehl erhalten habe, für 
den glücklichen Aufenthalt des Fuͤrſten in der Haupt ⸗ 
ſtadt des Tuͤrkiſchen Reiches und fur den ausgezeichnet 
wohlwollenden Empfang deſſelben von Sr. Hoheit dem 
allergnaͤdigſten Sultan in allen Kirchen Serbiens Dank⸗ 
gebete verrichten zu laſſen; bald wird ihm, als dem 
Einzigen unter allen Serb.ern, die ausſchließliche Kennt⸗ 
niß des polltiſchen Zuſtandes Serbiens und feiner Des 
duͤrfniſſe zugeſchrieben, und uberall wird er als bekann⸗ 
ter Staats- Seeretair aufgeführt. Solche Ausdruͤcke 


werden in der Augsburger, Hamburger, Wiener, Bres⸗ 


lauer und Preußiſchen Staatszeitung, im J. de Frane- 
fort und ſelbſt in der St. Petersburger Zeitung gefuns 
den. — Anfangs lächelte man hier darüber, aber mit 
wachſender Beſtimmtheit wiederholt, erregten fie, endlich 
Verwunderung und Widerwillen. Denn wie es uns 
angenehm iſt, wenn ſich auswärtige Staaten fuͤe uns 

inteteſſiren und fremde Zeitungen richtige Artikel Aber 
Serbien liefern, eben ſo unangenehm und widrig iſt es 
uns, ungegründete und unsichtige Nachrichten über Ser 
bien durch Europa verbreiten zu ſehen. Um nun das 
Publikum zu belehren und die verſchiedenen Correſpon⸗ 
denten gedachter Zeitungen auf die Unrichtigkeit ihrer 
Angaben aufmerkſam zu machen, zugleich aber auch, 


um über den gegenwärtigen Zuſtand Serbiens Europa 


einige Aufklärung zu geben, bemerken wir: daß unſer 
Durchlauchtlgſter Fuͤ⸗ſt für die Zeit ſeiner Abweſenheit 
Seinem Erlauchten Bruder, den Hrn. Generals Major 
Jephrem nebſt einem Verwaltungsrath — worin Herr 
Davidovitſch nicht ſitzt — in Serbien mit der In; 
ſtruction zurüͤckgelaſſen hat, die Verwaltung auf die her“ 
koͤmmliche Weiſe zu leiten, in ungewoͤhnlicheren und 
ſchwierigeren Fällen, an den Fuͤrſten zu berichten und 
ihm auch die 10 tägigen Rapporte aller Militair Kom; 
mandanten nach Konſtantinopel zu ſenden. Die An 
gabe daß der Fürſt an Heren Davidovitſch Beſehl dabe 

ergehen laſſen, «für die Verrichtung der Dank + Gottes 
dienſte Sorge zu tragen iſt durchaus grundlos und der 
Ordnung ſowohl als der Gewohnheit des Fuͤrſten zuwider, 
Der Gottesdienſt gehört in Serbien den Biſchoͤfen zu, 
und wenn jemand deshalb in gedachter Bezlehung ja 
eine Mittheilung erhalten hatte, fo war es gewiß 
nur unſer Erzbiſchof und Metropolit Peter geweſen. 
Indeſſen kennen die Viſchöͤſe, wie jeder Deamte za 
Serbien: ihre, Pflicht ohne Erinnerung. In Betreff 
jener Er kläcung aber, daß Hr, Davidopitſch bei uns 
die Seele der Vezwaltung, der bekanate Staatsſsete⸗ 
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fair, und der einzige unter allen ſeyn, der den politl⸗ 
ſchen Zuſtand Serbiens gehörig du chfchaue, hegen wir 
die Ueberzeugung, daß Hr. Davido vitſch ſelbſt dieſe 
Meinung nicht von ſich hat, und ſich einer ſolchen Er, 
klärung unter feinen Landsleuten vielmehr ſchämt. Die 
Correſpondenten erbichten verſchiedenes und wiſſen oft 
ſelbſt nicht, was ſie wollen. In Serbien exiſtirt kein 
Staatsſecretair und folalich iſt es auch Hr. Davyfdp⸗ 
witſch nicht. Fuͤrſt Miloſch iſt der einzige Gebleter 
und alle Behörden Setbiens find von ihm ereirt, Alles 
beſtebt nach dem monarchiſchen Prinzip, unter welchem 
ſich Serbien kuͤckſichtlich feiner Verhaͤltniſſe zur Pforte 
und der protegirenden Ruſſiſchen Monarchle gluͤcklich 
befindet. Niemand ſonſt in Serbien hat eine politiſche 
Macht für ſich. Alle Behoͤrden und alle Perſonen find’ 
dutch ein enges Band feſt mit einander verknüpft und allen 


EN unſer geliebter Fuͤrſt Miloſch, dem Gott die 


ückkehr ins Vaterland und feine kuͤnftigen Tage dar 
ſelbſt ſegsen möge. ua 
Tekleſt, vom 28 October. (Prlvatmitth.) — Ber 
richten aus Seutari vom 16ten d. zufolge, iſt die 
Nachricht, daß die Pforte den verhaßten Hafi Paſcha 
abgeſezt habe, daſelbſt eingetroffen und mit großer 
Freude vernommen worden. i 
ſchluß der Pforte als eine Bürgſchoſt, daß ſie den 


Weg der Gerechtigkeit und Güte zu verfolgen ernſtlich 


Willens iſt. Osman Paſcha von Kaiſerie, der zum 
neuen Statthalter von Scutart ernannt worden iſt, 
ſoll ein eben ſowohl durch Bildung und Milde, als 
burch Festigkeit und Gerechtigkeit ausgezeichneter Mann 
ſeyn, Solche, den Reſormationsplänen des Sultans 
“und dem Zeitgeiſte angemeſſene Vorkehrungen werden 


ihre guten Wirkungen im Tuͤrkiſchen Reiche uͤberhaupt 


gewiß nicht verfehlen und befonders werden fie wohl⸗ 


lhaͤtig wiederhallen in den unruhigen Diſtrieten Boss 


niens. Wenn nicht dadurch ſchon die Ruhe dort voll⸗ 
kommen hergeſtellt wid, ſo werden doch gewiß alle 
Gutgeſinnten ſich mehr als je berufen fuͤhlen, eine 
Gerechtigkeit und ordnungsliebende Regierung in ihren 
Bemühungen gegen eigennüßige und herrſchſuͤchtige und 
darum jeder Civilifation und Ordnung feindlichen Ka⸗ 
pitcine zu unterſtuͤtzen, und die wahrſcheinlich nur geringe 

‚Mühe der Großhertl. Armee, falls ſelbe zur Sicherung der 
Ruhe noch noͤthig ſeyn ſollte, zu theilen. Von Seite 
der chriſtlichen Bevölkerung Bosniens darf die Pforte 
auf treuen Beiſtand ſicher zählen. Zugleich iſt die 


Handlungsweiſe der Pforte in den Angelegenheiten 


Seutart's aber auch die einzige gute und politiſch rich⸗ 
tige, beſonders in Bekracht ihrer ausſchließlichen Anwen⸗ 


dung auf dieſe Statthalterſchaft. Einem verhaßten Par 


ſcha die nothwendige Autorität zu erhalten, wäre die 
llortdauernde Anweſenheit elner Armee et forderlich, was 
für die Pforte eine größere und koſtſpieligere Laſt wäre, 


als für die Scutariner. Ag eine Einquartierung ft‘ 
nämlich wegen der eigenthuͤmlichen Bauart dieſer Stadt, - 
wo eigentlich jedes einzelne Haus für einen befe gten dem fe 
nicht zu gedenken, der Solbat wäre ſteſſte das Niven wieder her und legte fi dalln nie 970 


Punkt gelten kann, 


gau in die Gewalt der Einwehner gehedene, und ein Im 


a? 


unausgeſetztes bivouaqufren würde eine Armee, die allen 


wird. i : 


Man betrachtet dieſen He 


ſtellten ihm mit allen Formen der 
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Wechſeln der Witterung ausgeſetzt wäre, und bei den 
nicht ſeltenen Ueberſchwemmungen der Bojana große Gefahr 
liefen, — der dazu erforderlichen ungeheuren Koſten nicht zu 
gedenken — in kurzer Zeit aufreiben. — Es iſt noch 
nicht gewiß, ob Hamdi 
Seres in Macebonien, vom 16. Octbr. (Privat) 
Im Laufe der letzten Taze iſt hier eine zahlreiche 
Falſchmünzerbande entdeckt worden, und haben in Folge 
deſſen viele Verhaftungen ſtattgefunden, welche aber, da 
jeder, der uͤber dem Ausgeben einer falſchen Münze em 
tappt, ſogleich eingezogen wurde, leider auch manchen 
Unſchuldigen getroffen haben. Man nimmt an, daß 
dieſe Bünde, welche ihre Hauptniederlage in dem Dorfe 
Meleniko hatte, mehr als eine Million in lauter fünf 
Piaſter geltenden Silber- und Gols ſticken von bedeu⸗ 
tenderem Werth verfertigt und in Umlauf gebracht 
hat. — Unſer Metropolit Gregorius hat einen Ruf 
nach Konſtantinopel erhalten, wo ihm die Würde eines 
Geiechiſchen Patriarchen zugedacht iſt. Es geht die 
Sage, daß der bisherige Patriarch burch Partei, Im 
trignen, welchen Fü: ft Miloſch nicht fremd ſeyn ſoll, 
geſtuͤrzt worden ſey. — Nachdem die Peſt in Drama 
und Kavala ſeit mehreren Wochen gaͤnzlich aufgehoͤrt 
hat, e halten wir ſo eben die beunruhigende Anzeige, 
daß dieſe Seuche nunmehr in Veleß ausgebrochen ist. 
Der Gouverneur dieſer Stadt hat augenblicklich die 
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln getroffen und die infieirten 


Haͤuſer abſperren laſſen. 5 
mn — — — A 
Mi s c ell e n. 


General Allard. (Beſchluß.) Et hörte eines 


Tages, daß die Wittwe eines feiner Offiziere entſchloß 


ſen ſey, ſich zu verbrennen. Er ließ ſie zu ſich rufen, 
und drohte ihr, ſich mit Gewalt dieſem unſinnigen 
Selbſtmorde zu widerſetzen. Am folgenden Tage ‚degar 
ben ſich alle feine Oſſiziere des Korps zu ihm / und 
größten Achtung vol, 
daß fie bereit ſeyen, ihm in allem, was den Milltolt⸗ 
dienſt betreffe, zu gehorchen, daß ſie aber in einer Sache 
des Gewiſſens und der Religion ihm nicht folgen khan 
ten. Die heldenmuͤthige Wittwe wird verbrannt, Ce. 
neral Allard war Zeuge eines ſolchen Opfets, Das 
Opfer war eine ſehr ſchoͤne, noch junge Frau. Se; 
näherte ſich mit ſcheinbarer Ruhe, aber doch gang ee, 
hitzt von dem Kampfe, den die Natur innerlich mit 
ihrer Pficht führte, dem Scheiterhaufen, Sie ſpeuc 
einige Worte, die glerig als unfehlbare Orakel, n 
vissima verba aufgefaßt würden. Sie war mit min 
bedeckt und in der ſchoͤnſten Kleidung, Den Schein 
haufen beſtieg fie unter dem Freudengeſchrei der kn 1 
henden und dem Schall einer betäubenden Muſik; 100 hi 
der Holzſcheiter ragte aber über das Jandere held 


8 ne e I 
und ſie fühlte ſich dadürch belästigt, erhob. ſich ba 


Paſcha in Bosnien eindringen 


. 


ei ber Um 


wieder, entfernte den Teppich, auf dem fit, Set | 


bade ene Arne e eng 


rn 


bete nun den Holzſtoß an. 


* 7 = 


Scheitern au hren Körper, goß Oel daruber und zun, 
en . 5 1 Allard betrachtete 
wie aller Vernunft widerſtrebende 
Die Ungluͤck⸗ 


— 


dieſes abſcheullche , 
Schauſpiel von ſeinem Elephanten aus. 0 
aus. Die Umſtehenden ſchienen 


liche ſtieß keinen Schrei i 
ſehr erbaut. Ein anderer Gegenſtand der Erbauung fuͤr 
fromme Seelen in diefem Lande iſt die religioͤſe Auf 


opferung der Fakirs, die, um ihr ganzes Leben hindurch 
in Einer Stellung des Gebets zu verharren, ihre Arme 
au Baumaͤſte beſeſtigen, und ſechs Monate lang in die⸗ 
fer Stellung bleiben, bis ihre Mus keln ſteif und aus⸗ 
gedöret find, ſo daß ſie ſie nicht mehr anders bewegen 
konnen. Einige dieſer Fakirs find ſchlechtes Geſindel, 
die ſich ihrer A me zur Handhabung großer Flinten mit 
Lunten bedienen, um Reiſende auf den Straßen auszu⸗ 
tauben. Jacquemont beklagt ſich in ſeinen Briefen bit⸗ 
ter da uͤber. So wißbraucht man die beſten Zwecke. — 
Die Armee des Koͤnigs von Lahore iſt ganz einfach eine 
Armee wie unter Napoleon, 
nen Flinten, feiner Patrontaſche, feiner Theorie, ſeiner 
Pelotonsſchale und ſeiner Fahne. Here Allard hat an 
die Ufer des Setletſch die Regimenter des Kaiſerreichs, 
Grenadiere, Huſaren, Dragoner, Infanterie, Elitekom⸗ 
pagnien, Alles bis zum Franzoͤſiſchen Kommandowort, 
berpflanzt. Man kann ſich denken, welche Geduld, Ent, 
ſchloſſenheit, Math, Scharfſinn und Eifer dazu gehoͤrte. 
Die Nekrutitung geſchieht durch freiwillige. Anwerbung; 
da aber das Volk ſehr kriegeriſch, und der Soldaten⸗ 
ſtand der beſte it, fo fehlt es nicht an Freiwilligen. 
Will der Konig von Lahore feine Armee vrrmehren, fo 
kann wan fat von ihm fagen, daß er nur mit dem Fuß 
auf die Eede ſtampfen durfte, fo werden mit Huͤlfe 
Allards ganze Batalllone daraus hervorgehen. Die Ber, 
proviantirung der Armee iſt die einfachſte von der ganzen 
Welt, die Regierung miſcht ſich nicht darein, Die Sol; 
daten erhalten ſo und ſo viel Rupien monatlich, etwa 
20 Fr. für die Infanteriſten, und das Doppelte für die 
Kavaller ten; mit dieſem Solde muͤſſen fie ſich feldft 
ihre Ernährung beſorgen. Fuͤhren fie Kkieg, fo folgt 
ihnen eine Bande Krämer und Verksufer aller Art, 
die auf ihre Koſten reifen und auf ihre Rechnung vers 
kaufen, ohne daß ſich der Chef der Armee weiter um 
‚fie kuͤmmert, als für Polizei und gute Ordnung bei 
dieſen wandernden Märkten zu forgen. Die Reiter 
haben berittene Diener, welche Pferdefutter auftreiben. 
Die Leichtigkeit, womit eine Armee von 10 und ſelbſt 
von 20,000 Mann, nach ihrer Ankunft in einem Lande 
das keine Hülfsquellen darzubieten ſcheint und wo man 
fürchten muß Hungers zu ſterben, in wenigen Stun⸗ 
den mit Provfant verſehen wird, iſt, nach der Er⸗ 
zahlung Allards, bewunderungswuͤrdig, und auf dieſe. 


Art konnten die Truppen des Königs von Lahora außer 


ordentliche Maͤrſche unternehmen, und ſich in ganz un⸗ 
bekannte Länder vertiefen, ohne je dle Entbehrungen. 
leiden zu möſſen, die in andern, und ſelbſt den civilt⸗ 
ſtikteſten Ländern file die Milltairdisziplin fo nachtheilig. 

— find, Die Truppen RanſchitSings tragen keine Fra 
loͤſiſchen Tſchakos, ſondern den Turban mit langen 


4259 5 
Hatten, durch welche der Kaſchemir geschlungen iſt. 


mit feiner Uniform, ſei⸗ 


— 


5 - 


Die Haare find die wahre Koquetterie der Männer; 
fie verbinden damit eine Idee der Kraft und der Macht, 
und pflegen ſie mit gewiſſenhaftem Eifer. Eben ſo iſt 
es mit dem Bart. Ohne Bart iſt man kein Mann; 
jung oder alt muß er in ſchwarzen oder weißen Wogen 
auf die Bruſt herabwallen. Allard tragt Franzoſiſche 
Generalsuniſoem und ein leichtes Kasquet von eleganter 

und bequemer Form mit Gold geſtickt. Das Duell iſt 
bei der Armee nicht gebräuchlich. Die Offlziere machen 

ihre Stteite mit dee Fauſt aus. 75 


Die größte Gemeinde Mäͤhriſcher Brüder auf der 
ganzen Erde befindet ſich aaf der Inſel Antigua. Dit 
Zahl der eingeſchriebenen Brüder beläuft ſich über 15,000. 

; T o d e s „ An z e i g e n 

Das am sten d. M. erfolgte fanfte Dahinfcheiden 
ihres geliebten Vaters, des penflonirten Koͤnigl. Polizei⸗ 
Director Loh de, beehren ſich Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft anzuzeigen 

die Hinterbliebenen. 


Tief betrübt zeigen wir das am Sten d. M. im 
81ſteu Jahre erfolgte fanfte Ableben unſeres geliebten 
Gatten, Vatets und Schwiegervaters, des Kaufmanns 
und Jouveliers B. M. Schnitzler, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ſeinen Freunden und Dokannten 
ergebenſt an. ? Fe 

Breslau den 7. November 1835 2 

$ Die Hinterbliebenen. 


Tief erſchüͤttert, zeige lich geehtten Verwandten und 
Freunden den am 6. November, Morgens zwiſchen 


5 und 6 Uhr, in Folge zweimonatlicher unfäglicher Lei⸗ 


den, nach wiederholten Schlagfluͤſſen, in der Bluͤthe 
ihrer Jahre erfolgten toͤdtlichen Hintritt meiner unver⸗ 
geßlichen Gattin Alma Minna geb. Siede, an 
Scyrrhus, zehrenden Fieber, und hinzugetretenen Gicht 
ſchmerzen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
an. — Mit mir ſteht ihre alternde Mutter, die verw. 
Geheime Lesationsräthin Siede, ttoſtlos bei der Leſche 
ihres letzten Kindes. Die aufopfernde Selbſtverleugnung 
und das kindliche Gemüth der frommen Verklärten wer⸗ 
den ihr Andenken jedem ihrer Freunde und Bekannten 
heilig erhalten. 88 | r 
Leicht ſey die Erd’ auf meiner Alma Bruff, 

Und grün der Raſen, der ihr Grab umſchließt 
55 Ed. Mel ie ne 
Premier⸗Lieut. und Comp. Fuͤhrer im 19 ten Lans 
wehr Regiment auf Peiskern bei Winzig 


Cheater Anzeige 
Montag den gten: „Das Schloß Tandrg.“ Oper 
in 3 Akten. Muſik von Joſeph Wolfram. 
Dienſtag den 10ten, zur Gebuctsfeier Schillers und 
zum Beneſiz für Hrn. und Mad. Deſſolr: „Fiesko, 
oder die Verſchwö ung von Genug“ Trauerſpiel in 5 
Akten von Schiller. 5 


worden. 


Musikalische Section der vaterl. Geg. Montag 


den 9. November Abenbs halb 7 Uhr. Phrygi- 
sche. Tonart. Uebersicht sämmtlicher authenti- 
‘sehen, - 


"Gewerbeverein 
Techniſche Mechanik: Montag den 9. November 
Abends 7 Uhr, Sondgaſſe No. 6. 

Techniſche Chemie: Dienſtag den 10. November 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No. 6. 2 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Oer Wehrmann und Tagearbeiter Ignatz Bart ſch 
aus Marienthal, Habelſchwerdter Kreiſes, iſt durch die 
gleichlautenden Erkenntniſſe de publ. den 1ſten Auguſt 
und 28ſten October e. wegen dritten großen gemeinen 
Dlebſtahls aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, und 


für unfähig erklart, jemals das Bürgerrecht oder den 
Beſitz eines Grundſtͤcks in den Koͤnigl. Landen zu 


erwerben und außerdem mit 30 Peitſchenhleben, dreis 
monatlicher Zuchthaus ſtrafe und Detention bis zum Nach⸗ 
weis des ehrlichen Ermwerbes und der Beſſerung beſtraft 
| Glatz den Aten November 1835. 

x Koͤnigl. Landes, Ingquiſitoriat. 


Te 


Bekanntmachung. 


Ei In dem Depoſttorio des unterzeichneten Inquiſitoriats 


* 


befinden ſich nachſtehend benannte, wahrſcheinlich ent; 
wendete Kleidungſtücke: 1) eine kattune Jacke, 2) ein 


katuner Rock, 3) ein blau und roth karirtes Tuch, 4) 


eine grün und roth karirte Schürze, 5) ein buntes 
Frauenhalstuch, 6) ein weißes Frauenkleſd, 7) ein 
weißes ſchadhaftes Tuch, 8) eine geſtteifte Schürze, 
Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenjtände werden hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens in dem 


bor dem Ober, Landesgerichts⸗Referendarius Weidinger 
in dem Verhoͤrſimmer No. 7 auf den 9. December 


Vormittags I Uhr anberaumten Termine zu mels 


d den, ihre Eigenthums Anfp-ühe nachzuweiſen und die 
Auslieferung ih er Sachen, ſonſt aber zu gewärtigen, 
daß darber anderweitig geſetzlich werde verfügt werden. 

Breslau den 4. = 


November 1835. 
Das Koͤgigliche Inquiſitoriat. 


N 


Fer a cht Verdin gung. 

Behufs der fernerweitigen Verdingung des Landfrachts 
Transposts, der aus dem dieſſeitigen Montirungs Depot, 
ſowohl an bie Koͤniglichen Truppen als auch an andere 
Montirungs Depots zu. verfendenden Militair⸗Beklei 
dunass Gegenſtaͤnde, vom 1. Januar 1836 bis dahin 
1837 iſt ein Termin auf den 16ten November c, 
Vormittags um 10 Uhr im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Amtes (Dominikaner Platz No, 3) anberaumt, 
wozu kautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß die, diefee Entrepriſe zum 
Grunde geligten nähern Bedingungen bis dahin, zu 


jeder ſchecklichen Zelt in gedachten Bureau eingesehen N 


auch die EntreprifesSubmiffionen ſchriftlich und deri 
gelt eingereicht werden 5 1 Men 
Breslau den ten November 185. 
Koͤnigliches Montirungs Depot. 
Kalkſtein. Buſold: 1 
Won Vert , 
In denen zu dem hieſigen Kranken Hospital zu Ale, 
heiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch und Peiskerwib, 
ſollen die für das Jahr 1835 zur Benutzung kommen 
den Holzſchlaͤge und zwar: Ye 


in Herrnprotſch, Breslauer Kreifes, den 25. Mobb = 


und in Peiskerwitz, Neumarkeſchen Kreijes, den 
27. November a. e. 5 A 
im Wege des Meiſtgebotes auf dem Stamme 
werden. a N 
Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſtehen in 
Eichen-, Buchen, Ruͤſtern und Linden⸗Strauchholf; 
und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich in ge 
dachten Tagen fruͤh um 10 Uhr bei den betreffenden 
Forſtbeamten zu melden. nu 
Breslau den 6. November 1835. e 
Die Direction des Kranken, Hospitals zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung wegen Holzverkauf 55 


Von dem im Wald, Diſtriet Baruthe in den letztver 4 
gangenen Wintermonaten eingeſchlagenen weichen Brenn ° | 
hoͤlzern ſtehen noch eirca 4000 Klaftern zum Verkauf - 


verkgu t 1 


disponibel. Zur moͤglichſt ſchnellen Verwerthung dies | 


Hölzer find dafür hoͤhern Orts billige Preiſe geſtellt 
worden und zwar: : 5 
für 1 Klafter kieſern Kullen inel. aller Nebenkosten 
3ER 25 Sgr, 


für 1 Klft, kiefern ſchwachſpaltig incl. aller Nebenkoſten 


5 5 1 Rthlr. 5 Bon 

fuͤr 1 Klftr. fichten Kullen incl. aller Nebenkosten 

8 1 Rihlr. 5 Sn, 

für 1 Klftr, fichten ſchwachſpaltig incl. aller Mebenkoſten 

I Rehlr. 10 Sor, 

Der Verkauf davon findet täglich (Sonntags ausge 

nommen) in einzelnen Klaftern und größern Quantität 

ten bei hieſiger Rendantur ſtatt und erfolge die Ueber, 

weiſung des erkauften Holzes auf Grund der erhaltenen. 

Quittungen ſogleich durch den betreffenden Foͤrſtte > 

Leubuſch bei Brieg den 1. November 1835. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltuag Scheidelwiß. 


Subhaſtations⸗ Patent. N 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaftation det 
in der freien Standesherrſchaft Wartenberg gelegene, 
dem Landhofrihter von Diebitſch gehörigen, land. 


ſchaftlich auf 21.742 Rthle. 4 Sgr. 4 Pf. abgeſchätz⸗ 


dem 


ten Ritterguts Mittel-Langendorf, beſtehend aus 55 


Antheil Langendorf, das Moͤnſterbergſche Gut und 
damit verbundene Antheil, die Diererei genannt, 
Zubehör und Kolonie St. Marcusdorf, worüber dem 


Fuͤrſtenthums Gericht die Neal-Jurisdieton bis zum 


nebſt 


1 


X 
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Zuſchlage übertragen und worauf in dem am 15. Juli o. 
angeſtandenen peremtoriſchen Leitstions Termine ein Ge⸗ 
bot von 16,700 Rthle. abgegeben worden, iſt ein Ter⸗ 
min vor dem Deputirten Herrn Juſtiz Rath von Keltſch 
dauf den 27ften Januar 1836 Vormittags um 
10 Uhr in unſerem Geſchaͤfts Lokale angefeßt. Die 
Taxe und der neueſte Hypolhekenſchein, fo wie die in 
dem angeſtandenen Termine gemachten Bedingungen 
koͤnnen in der Registratur des Fuͤrſtenthums, Gerichts und 
auch bei dem Standesherrlichen Gericht zu Wartenderg 

nachgeſehen werten. Oels den 16. October 1835. 

Herzogl. Braunſchw. Oelſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

5 Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts, Amt wird bier, 
durch bekannt gemacht: daß die Vertheilung der den 
Glaͤubigern abgetretenen Nachlaß⸗Maſſe der Frehaͤusler 
und Holzhandler Chriſtian 


unter die bekannten Gläubiger nach der Peioritäts⸗Ord⸗ 
gung bevorſteht. Fuͤrſtenſtein den 31ſten October 1835. 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 
ARE Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Robnſtock. 
RE HEUER EN = 
Auf den 23ſten und 24ſten November d. J. 
don Vormittag 9 Uhr ab, ſoll in dem Maurer 
Gutbierſchen Haufe am Ringe hierſelbſt, der Mobi⸗ 
liax Nachlaß der verwittweten Gutbter, beſtehend in 
einer goldnen Kette, einer goldnen Uhr, ein paar gol⸗ 
denen Fingerringen, einiges Silberzeug, worunter circa 
30 Stuck alte Münzen und Schauſtücke, Zinn, Kupfer, 
Neſſing und Eiſen, Waͤſche, Betten, Meubels und 
Kleidungs⸗ Stücke, fo wie Hgusgeraͤthe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend öffentlich verſteigert werden. 
Wohlau den Zten November 1835. 
Bartſch, Auctions Commiſſ. 


Ein Morgen Gartenland nebſt Wohnung iſt Garten 
8 No., 6 zu verpachten und Weihnachten zu ber 
ziehen. a 85 8 > 


lleber Verkauf oder Verpachtung eines guten 


Gaſthofes an der Kunſtſtraße in Oberſchleſten, geben auf 


portofreie Anftagen der Herr Commiſſionair Herrmann 
Neiſſer Herberge) in Breslau, und der Herr Treu⸗ 
mann (Oderſtraße) in Oopeln nähere Auskunft. 


s 1000 Sack Kartoffeln d 
im Ganzen oder in Pathieen von 50 bis 100 Sack 
find. zu verkaufen. Das Mäsere in der Handlung 
Tandler & Hoffmann, Albrechts Straße Mo. 6. 


Spiritus und Branntwein 
N se im Ganzen wie Einzeln verkauft 


A. E. Muͤlchen. 


Reichenbach im November 18355 


d Gottlieb Manchenſchen 
Eheleute von Ober Werne:sdorf, Bolkenhainer Kreiſes, 


Ein neuer geſchmackvoller Fluͤgel, welcher 
einen vorzuͤglich guten Ton hat, ſteht veraͤnde⸗ 
rungshalber zu verkaufen, Ring No. 54 eine 
Stiege. N - Be 


: An z; e i g e. 
Da ich mich bewogen gefunden habe meinen 
am Ringe sub No. 178. belegenen Gaſthof 


zur goldnen Krone 
zu verkaufen, halte ich es für meine Pflicht allen des 
nen, welche mich durch eine Reihe von Jahren mit 
ihrem Vertrauen beehtten, meinen öffentlichen Dank 
auszuſprechen, mit der Bitte: die es Wohlwollen für 
die Folge auch auf meinen Nachfolger, den Gaſtwirth 

Herrn Friedrich Reisland zu Übertragen, BE 
Reichenbach den 1ſten November 1835. 3 

| Liebi ch. 


hier 


In Bejug auf Vorſtehendes erlaube ich mir hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 12ten Novem⸗ 
ber d. J. ab den Gaſthof 3 

zur goldnen Krone 


uͤbernehme, wobei ich zu gleicher Zeit bemerke, daß mein 


Beſtreben nur dahin gerichtet ſeyn ſoll, das Vertrauen 


welches das reſp. reiſende Publikum fo wie meine ſehr 
geehrten Säfte von meinem Vorgänger auf mich uͤber⸗ 
tragen will, durch ausgezeichnet gute, prompte und reelle 
Bedienung in dem Grade zu verdienen, um allen moͤg⸗ 


lichen billigen Anfprüchen nach Kräften zu begegnen. 


Durch ſechs Jahre hindurch erfreute ich mich des allge- 
meinen Wohlwollens in dem Gaſthofe zum gelben Loͤben 
in Oblau, und doffe, daß auch 
Gluͤck zu Theil werden wird. i ö 
Reichenbach den 1ſten November 1835. 
Friedrich Reis lan d. 


Gemeinnützige Schrift. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: . 5 = 
Jo h. Heinr. Roth’s 
: unentbehrlicher Rathgeber = 

in der deutſchen Sprache 
für Ungelebtte, fowie für das bürgerlihe und Geſchuͤſts⸗ 
leben uberhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und 


mündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der gramma “- 


tiſchen Re zeln, ſowohl im Allgemeinen, als in allen 
vorkommenden Fällen, im Deutſchen echtig auszudrücken 


hier Orts mir daſſelbe 


und jedes Wort odne Fehler zu ſchreiben, Mit beſon - 


derer Beruͤckſichtigung des richtigen Gebrauchs der Wor- 
ter mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den u. f. w. a Ein 
nuͤtzliches Huͤlfsbuch für Jedermann. In alphabetiſcher 


Ordnung. Zweite Auflage, gr. 8. geh. Preis 20 Sgr⸗ 


x 


in Verbindung geſetzt. 


— 
„ 


Im Verlage der ; 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


en: 
Das Preussische Jagd⸗Recht. 
Aus den allgemeinen Landesgeſetzen, den 
Provinzial⸗Jagd⸗Ordnungen, den Miniſte⸗ 
rigl⸗ und Regierungs⸗Verordnungen ſyſte⸗ 
RE matiſch entwickelt 
und mit Abdrüden der Provinzial-Jagdge⸗ 


feße verſehen von 
2 n, 


1 5 eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


gr. 8. geheftet. 
Das Werk liefert die erſte wiſſenſchaftliche Bearbeis 
tung einer in unſerer juriftifchen Literatur bisher ganz 
verngchlaͤſſigten Materie. Die verſchiedenartigen Bes 
ſtimmungen der Provinzlalgeſetze uber das Jagdweſen 
. und die Jagdcontraventionen, welche aus 3 — 400 älte⸗ 
ken und neueren Verordnungen aller p eußiſchen Landes⸗ 
theile nach ihrer noch praktl'chen Gultigkeit forgfältig 
ausgewählt worden, find in ein Syſtem zuſammengeſtellt 
und mit den allgemeinen Lehren des Lank rechts uberall 
n dun Der Verfaſſer handelt nach 
einer Einleitung über den Urſprung und die Regalität 
des Jagdrechts und über die Jagdgeſetzgebung aller ein⸗ 
zelnen Provinzen im etſten Abſchnitte vom Jagdrechte 
uberhaupt, deſſen Umfang (jagbbare Thiere), Eintheir 
lung, Erwerbunz, weiterer Uebertragung und Verluſt, 
von der Ausuͤbung des Jagdrechts, der Legitimation 
dabei, und den verfchiedenen Jagdarten. Im zweiten 


und dritten Abſchnitt find die Jagdcontraventionen 


zuerſt der Jagdberechtigten und dann der Nicht Sagds 
berechtigten abgehandelt, erfieve in Ruͤckſicht der Zeit 
und Art, der Ausübung ihres Rechts (Schonzeiten übers 
Haupt und bei den einzelnen Thieren, Anwendung der 
Gewehre, Hunde und der verſchiedenen Jagd, und 
Bang Arten, Pflichten gegen Nachbarn und Felbbeſitzer, 
Jagdfolge ꝛc.) letztere mit der Abtheilung in eigentliche 
25 Jagd frevel (urch Gewehre und Hunde, Ueberſchreitun⸗ 
gen der Rechte des Thierfangs und der Selbſthuͤlfe, 
durch unbefugtes Jagen, Vogelſtellen, Eier⸗Ausnehmen 
und Wilbprethandel) und im Wilddiebſtahl mit deſſen 


verſchiedenen Arten. Der vierte Abſchnitt betrifft 


die Jagddienſte, Wolfsjagden und Wolfs Prämien und 
im fünften find die ſchwierigen Lehren vom Gerichts, 
ſtande und Gerichtsverfahren in Jagdſachen vor den 
verſchiedenen Finanz Polizet, und Gerichtsbehoͤrden erörs 
tert worden. BE — 

Dem Werke ſelbſt find die Bewelsſtellen über die 
Behauptungen des Verfaſſers in korrekten Abdruͤcken der 
Jagdrechtlichen Titel aller Provinzlal Forſtordnungen 
und aller ſonſt wichtigen Provinzial Geſetze beigefügt, 
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8 beigefuͤgte Regiſter erleichtest den Gebrauch. 


Ir. Jahrgang. 


— ia 


— 


fo daß die citirten Geſetzſtellen ſogleich nachzeſehen wer 13 
den koͤnnen, ohne der in wenigen Haͤnden befindlichen 
Sammlungen der Provinzialtechte zu beduͤrlen. Das 


In demſelben Verlage find. ſeit Kurzem nachstehende 
durch die Kritik allgemein anempfohlene Hlfsbicher für 
Juriſten erſchienen: a 5 

Erelimger, L., OzerLandes Gerichtsrath, Syſtem 
des Preuß. Erbrechts, mit vergleichender 
Hinweiſung auf das roͤmiſche und gemeine Erb. 
recht, nebſt einem Anhange, den Eebſchaftsſtempel 
betreffend. gr. 8. Preis 1 Nihle. 20 Sg, 


ö 


Erelinger, L, Ober Landes-Getichtsrath, die Ver, 
ordnung über die Exekution in Civil 
ſachen und über den Subhaſtatlons, und 
Kaufgelder⸗Ligutdations Prozeß, vom 
Aten März 1834. In ihrem Zuſammenhange mit 
den Vorſchriften der Gerichtsordnung dargeſtellt 
und mit erklärenden Anmerkungen begleitet, 2 Hefte, 
gr. 8. geh. Preis beider Hefte 1 Nehlr, 5 Sgr. 
Erslinger, L., Ober Landes Gerichtsrath, die Ben 
ordnung über das Rechtsmittel der Re 
viſion und der Nichtigkeitsbeſchwerde, 
vom 14ten December 1833. In ihrem Zuſam⸗ 
menhange mit den Vorſchriften der Gerichtsorb, 
nung dargeſtellt und mit erlaͤuternden Anmel kunt 
gen begleitet. gr. 8. geh. 12 © 
Mandats, fummarifche und Bagatell Pro [ 
zeß der Preußiihe, nach der Verordnung von 
1. Juni 1833 und der Miniſterial Sufteuftion dis 
24. Juli 1833, fo wie der fpäter erlaſſenen 
Geſetzbeſtimmungen. Mit E laͤuterungen, gr. 8. | 
geh. z - 22% Sp 
Gräff, H., Juſtiz Commiſſarius, vollſtändig es 
alphabetiſches Sachregiſter der in den von 
Kamptſchen Jahrbüchern für die Preupifche Ges 
ſetzgebung enthaltenen Verordnungen, Reſcripte, 
Publicanda und Abhandlungen, mit gleichzeitig s? 
Hinweiſung auf die ſieben Bande der vonn 
dem JuſtizCommiſſarius Graff herausgegeben 
Sammlung von Verordnungen. gr. 8, geh. | 


1 Nthlr. 5 Sk. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholl in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ede), A. Terck 


in Leobſchuͤzz und W. Gerloff in Oels iſt angekommen? 


Der Wanderer. 

Ein Volkskalender für 1836. 
Preis roh 10 Sge., geh. 11 Ser, 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

eo e al Vera n de un . 

Da ich mein Local zur Anfertigung mathematicher, 
phyſikaliſcher und optiſcher Inſtrumente auf die Taſchen. 
ſtraße No. 7 zwei Treppen hoch verlegt habe, ſo finde 
ich mich peranlaßt, dieſes hierdurch bekannt iu machen. 9 

F. Schulz jum 


Nachdem Herr Juwelier Heinrich Somme mit 
diem 12. October dieles Jahres meine Juwelen, Gold, 
und Silber⸗Waaren-Handlung kaͤuflich übernommen hat, 
fo verfehle ich nicht, dieſe Veranderung hiermit be⸗ 
konnt zu machen. REN 


keſp. 
Bitte: 


25 RER 
b f 
3 


während meiner Geſchaͤſtsfuͤhrung mir ger 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ſage ich meinen 
Abnehmern den verbindlichſten Dank, mit der 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt 
übertragen zu wollen. 
Säaämmtliche bis zum 12. October dleſes Jahres 
exclusive entſtandene Aletiva und etwaige Paſſiva 
ſind mir verblieben, und erſuche ich alle diejenigen, 
welche mir noch ſehuldig im, ſpäteſtens zu 
Ende dieſes Jahres ihre Rechnungen zu 
berichtigen. Nach Ablauf dieſer Zeit werde ich von 
Breslau abweſend und daher gendthigt ſeyn, ohne 
Weiteres meinen Mandatar zur gericht⸗ 
lichen Einziehung dieſer Rückſtände Auf⸗ 
trag zu ertheilen 5 3 
Breslau den 1. November 1835. RE 
Johann Eduard Kießling: 


Fuͤr das, 


SEHEN 


Mit Bezug auf Vorſtehendes zeige ich geho:famt an, 
daß ich das gedachte Geſchaͤft unter der Firma: 
Heinrich Somme, vormals Mieſfling, 
fortjeße, Zugleich füge ich die ergebene Bitte bei, das 
meinem Herrn Vorgaͤnzer geſchenkte Vertrauen und 
Wohlwolen auch auf mich geneigteſt zu uͤbertragen. 
Ich we de mich bemühen, durch reelle und puͤnktliche 


Geſchäftefährung doſſelbe zu verdienen. 


Breslau den 1. November 1835. 
88 Heinrich Somme. 


Die Uhrenhandlung 
der Gebruͤder Bernhard, Reuſche⸗ 


Straße neben dem goldenen Schwerdt 


ewpfiehlt ſich einem hohen Adel und werihgefhäßten 
Handlungsfreunden, mit einem vollig aſſo titten Lager 
der neueſten und geſchmackvollſten, goldenen und ſilbernen 
Cylinder Taſchenühren mit und ohne Repitition in beſter 


dienung. f 


be e TE b fert orf re 


55 
5 
; 
5 
€ 


E Wollene Atlas - Binden 


in vorzüglichſter der Seide taͤuſchend ähnlichen 
Qualität offerirt zu dem billigen Preiſe von 
Sgr. ö > 
2 2 2 
Gebruͤder Neiſſer, 
andlung in Herten Garderobe Artikel und Ber⸗ 
liner Binden eigener Fabrik, Ring No. 24 
neben der ehemaligen Aceiſe. 
GE b Kd · d ve · T dot · & · E oh d · ch sd 


. 
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Auswahl, verſpricht die billigſten Preiſe und reellſte Der 


— 


Zahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen 
außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Dr. Ramgois, 5 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 

Preis pro Schnure 1 Rtlr. 16 Gr. ne 


Gebrauchs Anweifung. 
Diefes ausgezeichnete Mittel, welches etſt ſeit zwei 
Jahren erfunden, in allen größeren Staͤdten Frankreichs 
mit dem glücklichſten Erfolg angewendet ward, beſteht 
in 12 Stuͤck, aus felnen Pflanzenſtoffen zuſammenge⸗ 
ſetzten Perlen, die als Perlenſchnur den Kindern um 


x 


den Hals gebangen werden, bei jedesmaligen Waſchen 
— ER ar = 


und Baden find fie abzuwdinden. 
Gut iſt es Übrigens, wenn die Kinder zeitig, mehrere 
Wochen, bevor fie Zähne bekommen, die Peklen tragen. 


Da die Wirkſamkeit dieſer Perlen ſich auf ein halbes 


Jahr erſtreckt, fo wird man felten noͤthig haben, bez 


einem Kinde 2 Schnuren zu gebrauchen. 


Unter vielen, beſtaͤtigen nachſtehende 2 Zeugniſſe 9 . 
vorzüglichen Erfolg der Perlen. , e 


Erſtes Zeugniß. a 
Bei meiner bedeutenden SKinderpraris habe ich ſeit 
einem Jahre in den Familien wo ich Hausarzt bin, 
bei der Zahnperiode der Kinder, die Zahnperlen vom 
Hin. De. Ramgois in Anwendung bringen laffen, und 


zu meiner und der Eltern Freude in Erfahrung ge⸗ 


bracht, daß bei dieſem einfachen Mittel das Zahnen 


ausgezeichnet leicht, ſchmerz und gefahrlos von Statten 


geht, was ich hiermit pflichtmaͤßig atteſtire. 
Straßburg, im Monat Mai 185. 
JJ 
Z3 weites Zeugniß. 
Ausz. aus einem Briefe. i 


s Schließlich melde ich Ihnen noch, daß ich die mis 


guͤtigſt uͤberſchickten 6 Perlenketten, vom Herrn Dr. 
Ramgois erfunden, an ſechs verfchiebene Familien ver⸗ 
theilt habe, und daß das Mittel felbſt die kuͤhnſten Er 
wartungen übertroffen. hat, ja in einer Familie, wo be 


teits fünf Kinder während der Zahnperiode wahrhaft 


gefaͤhrlichen Krankheiten unterworſen waren, denen eins 
fogar unterliegen mußte, ging bei dem Gebrauch den 
Perlen dieſe fo gefuͤrchtete Periode nicht nur glücklich, > 


ſondern fogar ganz jpurlos vorüber, 


Ich bitte daher baldigſt um eine neue Sendung. = 
2 TR 8 


Fiepburg, den 22ſten Jauuar 1835, 
g a 8 Dero ergebenſter = 
Dr. Muller, Capfan.. 
In Breslau befindet ſich die Niederlage bez 
C. Wyſianowski, Ohlauer Steaße m 


Rautenkranß. f a 
und Madame L. Duckart, geb. Wagner, 
Ning No. 40, im ſchwarzen Kreuz 


= u 3 


RETTEN EIN BETEN | 


Kaufloofe, ganz und getheilt, zur öten Klaſſe, 72ſter 
Lotterie, find für Hieſige und Auswärtige zu haben.“ 
ee H. Holſchau der ältere, 
8 Reuſcheſtraße im grunen Polaken. 
8 Aurft⸗ Micknik 
heute Montag den 9. November, wozu ich ergebenſt einlabe 
Lanoe, im ſchwarzen Bär in Popelwitz. 


Ein Hauslehrer, (katholiſch) welcher Knaben fuͤrs 
Gym naſium vorbereitet, iſt zu erfragen beim Gutspaͤch⸗ 
ter He een Peſchel zu Rogoſave bei Trachenberg. 
— -—¼-—— ũü—y—¹——-pœẽ— — — 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin den 10ten und 
11ten d. M., zu erfragen Reuſche-Stroße No. 26 im 
fliegenden Roß. Er 3 
8 Vet mi et h un g. 
Carlsſtraße No, 36. iſt eine Handlungs Gelegenheit, 
welche ſofort bezogen werden kann und in vier Wiegen 
beſteht, gegen einen ſehr billigen Miethszins zu vers 
miethen. Näheres im Comptoir daſelbſt. 

Termin Oſtern a, k. iſt Albtrechs Straße No. 21 der 
Koͤßnigk. Regterung gegenüber die erſte Etage zu ver⸗ 
mtethen. Das Nähere dritte Etage. ö 
ein! ihn g. BEIENE 
Fauͤr einzelne Herren find einige freundliche Quartiere 
am Ringe von Weihnachten ab zu vermiethen, das 
Nähere Ohlauerſtraße im Rautenkranz im Gewölbe zu 
erfragen... 0 

Jr 


ce 


rector, von Stolz; 
Bein. — Im Pei 


Getreide⸗Preis in Courant. 
Hoch ſter: 


(Preuß. Maaß. 


Puhan, Lieutenants, von Poren, Nenſcheſtr. No. 653 Juſiz 
räfthin Salzbrunn, von Biſchwitz, Ring No. 2:2: 
Am rien. In den 3 Bergen: Hr. Scheurich, Justiz; 
‚Rath. von Liegnitz. — In der goldren Gans Hr 
Buck, Lands und Stadtrichter von Parchwitz. — Im Rau 
tenkranf: Graf v Hoverden, Landrat) von Siem 
Im deutſchen Haus; Hr. v. Helveti, von Graboweg. 
— Juz goldnen Löwen: Hr. Kloſe, Künſtdandler von 
Berlin; Hr. Zedler, Gutsbeſ. von Seifersdorf. — In der 
ger. Stube; Hr. Betko, Sutsbeſ, von Kocheisderf. — In 
Privat⸗Logis: Baron v. Boͤnigk, von Kunersdorf, ag 
Holzplatz No. 45 Hr. Schur, Ref. von Wohlan, Oderſttaſſe 
No. 23; Baron v. Naurath, Doctor von Berlin, Albrechts 

Straße No. a3. | EN 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course inBreslau,] 
Nen ber. 1885 2 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. 

Ditto 
Ditto 
London für i Lfd. 
Paris für 300 Fr 2 Mon. 
Leipzig in Wechs.- Zahl. | a Vista 
Ditto „ ir ank 
* 2 Mon. 
nn. Piste 
2Mon, 
a Vista 
2 Mon. 


2. 
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= 
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'Sterl. 3 Mon. 
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Geld Course. 
Holland. Rand- Dualen 


Kaiserl: Ducaten 
Iriedrichsd’or 
Eouisd'or 


Staats-Schuldscheine ».v.,.14 
Preuss. Engl. Anleihe ven 1818. 5 
Ditto ditto von 1822. 
Sechandl-Präm.-Sch. a 50 Nil 
Er. Herz. Posener Hfandhr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 
Schles. Pfandbr. von 1000 RU. 
Ditto dittovoꝰ 500 Rl. 
Ditto ditto 400 Rr. 
Disconto . 


EN 


Kath 


) Breslau, den 7. November 1835. 
Mittler Niedrigiter gr 


Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 

Roggen = Rihle. 24 Sgr. Pf. — = Mthle. 22 Sgr. ⸗ Pf. — » Nthle, 20 Sgr. = Pf. 
Ger ſt e = Ahle. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 9 Pf. — + Nthle. 20 Sgr.. Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 15 Sgr.⸗ Pf. — > Ahle. 14 Sgr. = Pf. — = Rthle. 13 Sgr. . P, 


i Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und 
Wilhelm Gottlieb Korn! ſchen Buchhandlung und iſt auch 
EN Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Feſttage) täglich, im Verlage der e 
auf allen uglchen Voſtämtern zu haben. jr 
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